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Lin deutsch-jpaniWs Kulturabkommen
feierliche Onter̂ cicbnunA in LurZos / LeiclerseiliZer Wille ?wn starken Ausbau 6er kulturellen Le- iekunMn

Burgos,  24 . Januar . Am Dienstag¬
mittag , um 13 Uhr MEZ ., fand im Außen¬
ministerium in Burgos die feierliche Unter¬
zeichnung eines deutsch-spanischen Kultur¬
abkommens statt . Für die nationalspanische
Regierung zeichnete der stellvertretende Mini¬
sterpräsident der Nationalregierung und
Außenminister General Graf Jordan «,
für  das Deutsche Reich der deutsche Botschaf¬
ter von Stohrer.

Dem bedeutungsvollen Ereignis wohnten
Erzichungsminister Prof . Sainz Rodrigues
sowie der Nnterstnntssekretär im Erziehungs¬
ministerium , Prof . Gnrcia Valdezasas , ferner
der Nntcrstnatssekretär und Leiter der Kul-
turabteilnng des Außenministeriums , sowie
der Leiter des höheren Schulwesens im Er-
ziehungsininisterium und der erste Geschäfts,
träger Nationalspaniens in Berlin und
jetzige Chef des Protokolls im Außenmini¬
sterium Baron de las Torres bei, ferner die
an dem Zustandekommen des Abkommens
führend beteiligten Mitglieder der deutschen
Botschaft, Botschaftsrat Dr . Heberlein und
Dr . Petersen.

Nach der Unterzeichnung tauschten der
spanische Außenminister und der deutsche
Botschafter kurze herzliche Ansprachen aus.
in denen der beiderseitige Wille zum Aus¬
bau der deutsch - spanischen Be-
zieh ungen  in warm empfundenen Wor¬
ten zum Ausdruck kam. Anschließend veran¬
staltete der Außenminister einen Empfang,
an dem alle an den Verhandlungen und dem
Abschluß des Kulturabkommens beteiligten
Herren teilnahmen.

Mit der UnterzcichnnnHdes deutsch-spani¬
schen Kulturabkommens ist ein weiteres
Bollwerk zur friedlichen Auf,
bauarbeit in Europa  geschaffen wor¬
den. Während die Truppen Frnncos  noch
um die Befreiung der Heimat kämpfen, wäh¬
rend sic die bolschewistischen Giftpilze Stück
um Stück ans dem Boden Spaniens ziehen,
bereitet sich der Staat schon aus eine neue
Ernte vor. Der Führer Deutschlands und der
Chef der spanischen Nationalregicrnng haben
eine Epoche der wechselseitigen Vertiefung der
bestehenden freundschaftlichen kulturellen Be¬
ziehungen eingeleitet, die den Kreis erwei¬
tert , der sich um die „A chs e" zieht. Die prak¬
tischen Erfahrungen des geistigen Austausches
innerhalb der Achsenmächte sind zum Wert¬
messer für das Abkommen geworden, das ein
umfassendes Programm gegenseitiger Knltur-
förderung entwickelt hat.

In der deutschen Schulreform
sind bereits wichtige Ansätze einer größeren
Entfaltungsmöglichkeit der spanischen
Sprache  als Lehrfach in Deutschland ge¬
geben worden. Die Tatsache, daß das Dritte
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Reich jetzt auch die Souveränität in der Er¬
ziehung an den deutschen Schulen in Spa¬
nien erhält und daß düs dort erworbene
Reifezeugnis dem innerdeutschen gleichgestellt
wird , ist von einer Tragweite , die noch gar
nicht abgefchätzt werden kann. Der regelmäßig
vereinbarte Studentenaustausch , die Steige¬
rung des Lektoratswesens, der Lehrer, und
Schüleraustausch , sowie die Erweiterung des
Studienplanes durch Gastvorlesungen sind
weitere Etappen auf dem Wege zur gegen¬
seitigen Verständigung und zum gegenseitigen
Sich-kennen-Lernen.

Von einschneidender Bedeutung ist die in
dem Abkommen festgelegte Ausschaltung
despolitischen Emigranten aus
dem geistigen Leben.  Künftig wird
weder auf der einen noch auf der anderen Seite
irgendein Quertreiber geduldet, der Unwahr¬
heiten und Entstellungen der wahren Verhält¬
nisse in den beiden befreundeten Staaten auö-
strent. Die Errichtung eines Deutschen Hauses
in Spanien und der Plan eines Spanien -Hau¬
ses in Deutschland sollen der kulturellen
Freundschaft beider Völker sichtbaren und
bleibenden Ausdruck verleihen.

Man hat dem Nationalsozialismus vorge¬
worfen, daß er Deutschland vor der Welt ab¬
riegeln wollte und die Kräfte gegenseitiger Be¬
fruchtung des Kulturlebens der Nationen ver¬
kümmern ließe. Er ist, gelinde gesagt, hier und
da allzuoft grundsätzlich mißverstanden wor¬
den.

Immer wieder hat er seinen Nachbarn beide
Hände entgegengestreckt und den kulturellen
Werten ihrer Länder die Tore nach Deutschland
geöffnet. Finnische, polnische, italienische und
französische Kunstausstellungen  sind
bei uns mit großem Aufwand eröffnet worden.
Gastdirigenten aus Tokio, Paris , London, Ba¬
sel, Amsterdam haben an den Pulten der Ber¬
liner Philharmonie gewirkt. Die deutschen
Theater  spielen augenblicklich alle Auslän¬
der, die nur irgendwie bühnenwirksam sind
und der Buchmarkt legt eine Riesenzahl von
Uebersetzungen auf. Nein wir wollen nicht
alles auf unseren Nenner dringen , im Gegen¬
teil, je stärker und gesünder sich die Werke
des Auslandes ihre nationale Eigenart be¬
wahren . je ursprünglicher sie diese Kraft aus.
zustrahlen vermögen, desto mehr bewundern
und fördern wir sie.

kraneo vor 6en Toren vareelona»
lKartenbienft E. Zander , M .1

Engländer fliehen aus Vartelona
Rot« Machthaber ausgerisien

L i gen beri el , t cker K8 - k>re,r «-

og London, 25. Januar . Wie die eng»
lischen Abendblätter vom Montag berichten,
haben alle englischen Staatsangehörigen
Barcelona auf Anweisung der diplomatische»
britischen Vertretungen räumen  müssen.
Mit Beschleunigung wurden die Engländer
auf Kriegsschiffe der britischen Mittelmeer¬
flotte gebracht. Nach Berichten der englischen
Presse sollen angeblich bei den nationalspa¬
nischen Luftangriffen auf Barcelona englische
Schiffe im Hafen versenkt  und dabei drei
Matrosen getötet worden sein. Die Meldun¬
gen, daß die rotspanischen Macht¬
haber Barcelona verlassen  haben,
werden bestätigt.

MeitSir Kilmelkr vor Bamloiw
Oie Ltaät iVlanresa betreit / ? snik in Barcelona >väcbst

Sarragossa.  24 . Januar . Wie der
Frontberichterstatter des DRV. meldet, be¬
findet sich nunmehr auch die wichtige Kreis-
stadt Manresa, «in bedeutender Mittel¬
punkt des katalanischen Handels und der
Landwirtschaft, im Besitz der natio¬
nal  e n T r u p p e n.

Seit zwei Tagen hatten das Urgelkorps.
die Maestrazgo-Armee und Legionärdlvisio-
nen die Einkreisung ManresaZ vorbereitet.
Die Leitung der roten Truppen betrachtet
diesen Ort als Zentrum der Verteidigung
und hatte dort die Listerbrigade sowie Son¬
derstoßtrupps konzentriert. DaS bergige Ge¬
lände nördlich pnd westlich von Manresa so-
wie der Fluß Cardoner machten die Stadt
zu einem geographisch bevorzugten Stütz-
Punkt. Die meisten Brücken über den Car¬
doner waren von den Roten gesprengt wor-
den. Der Angriff auf die Stadt setzte von
allen Seiten gleichzeitig ein. Bereits nach
kurzem Kampf war Manresa im Besitz der
nationalen Truppen , die daraufhin sofort
den Vormarsch wieder aufnah»
men  und den Feind in Richtung auf Tar-
rasa verfolgten. In Manresa wurde eine
große Zahl von Gefangenen gemacht. Die
Stadt mit über 25 000 Einwohnern be¬
herbergt bedeutende Textilfabriken, die bis¬
her fast ausschließlich für die Ausfuhr nach
Sowjetrußland arbeiteten . Weiter ist ihr
Reichtum an Holzkohle bekannt. In der letz-
ten Zeit beherbergte Manresa das Haupt¬
quartier der roten katalanischen Armee.

Küstengebirge von Garraf erobert
Der Vormarsch auf Barcelona  hat

am Dienstag seinen entscheidenden
Abschnitt  erreicht . Die Navarra -Divi¬
sionen und die 4. Brigade stießen in den
ersten Morgenstunden im Mittelabschnitt zwi¬
schen Jgualada und Sabadell 10 Kilometer
vor und überquerten den Llobregat-Fluß , der
als wichtigste Stütze der letzten sowjetspani¬
schen Verteidigungslinie vor Barcelona galt.
Im Küstenabschnitt rückte das Armeekorps
des Generals Bague in Eilmärschen vor und
eroberte den Vorort Gava . der nur no ch
12 Kilometer vom Stadtkern
Barcelonas  entfernt liegt. Von hier
aus beherrscht die nationale Artillerie den
Flughafen Prat de Llobregat , den wichtig,
sten Flugplatz Sowjetspaniens . Sowohl von
diesem Abschnitt wie vom Mittelabschnitt aus
liegt die Innenstadt von Barcelona jetzt in
der Reichweite der nationalen Geschütze. Nach
einer weiteren Meldung wurde nach einem
Vormarsch von zehn Kilometern binnen
weniger Stunden das gesamte zerklüftete
Küstengebirae von Garraf.  unmit¬

telbar südlich von Barcelona , erobert  und
gesichert. Das Berggebiet, das für die Ver¬
teidigung Barcelonas die größte Bedeutung
hatte , war unter Anleitung französischer
Fachleute nach den modernsten Grundsätzen
zu einem angeblich uneinnehmbaren Boll¬
werk ausgebaut worden. Im Nordabschnitt
durchquerten nationale Abteilungen das zer¬
klüftete Montserrat -Gebirge und gelangten
somit auch an dieser Stelle in die Ebene
von Barcelona.

Der Hafen  von Barcelona sowie das
bekannte Fort Montjuich befinden sich nun
ebenfalls im Fenerbereich der nationalen
Artillerie . Der Schiffsverkehr  ist durch
das wohlgezielte Feuer der nationalen Ge¬
schütze bereits st arkbe hindert.

Die Zivilbevölkerung des am Dienstag be¬
freiten Gebietes begrüßte die nationalen
Truppen mit unbeschreiblichemJubel . Zahl-
reiche Männer , die sich vor den Bolschewisten
versteckt gehalten hatten , boten sich den Na¬
tionalen zu freiwilligem Waffen»
dienst  an , um an dem Einzug in Barce¬

lona und der endgültigen Vernichtung der
Sowjetherrschaft teilnehmen zu können.

Rokspaniens lehkes Aufgebot
Angesichts der völligen Mutlosigkeit

der sowjetspanischen Truppen,
die nur noch in den seltensten Fällen daran
denken. Widerstand zu leisten, sondern zum
größten Teil in wilder Flucht auf Barcelona
begriffen sind, haben die Bolschewistenhäupt¬
linge den sofortigen Einsatz der internatio¬
nalen Brigaden angeordnet . Diese auslän¬
dischen Söldner werden als letztes Aufgebot
Sowjetspaniens in Straßenbahnen . Last- und
Privatkraftwagen in die von den Nationalen
bereits unmittelbar bedrohten Vororte von
Barcelona geschickt, aber auch sie dürften
den völligen Zusammenbruch des bolsche¬
wistischen Widerstandes nicht verhindern
können.

Für die große Verwirrung und Kopflosig.
keit in Barcelona spricht allein schon die
Tatsache, daß sowjetspanische „Ministerien"
sich bereits aufderFluchtnachNord-
katalonien  befinden . Auch die franzö¬
sische Botschaft wird dorthin verlegt. „Außen¬
minister " Del Vayo befindet sich immer noch
im sicheren Paris.

Es wird zu brenzlig. . .
Genfer Kommission flieht aus Barcelona

cixenberickt cksr K8 - ? res8e
dl. Genf, 25. Januar . Wie das Sekretariat

der Liga mitteilt , hat die Militärkom¬
mission der Genfer Liga  Barcelona
verlassen und sich aus französisches
Gebiet  gerettet . Die Militärkommission
hatte bekanntlich die Aufgaben, die angeb¬
liche Rücksendung der ausländischen Frei¬
willigen bei den rotspanischen Truppen zu
überprüfen . Alle Mitglieder der Mission
haben wohlbehalten die französische Grenze,
überschritten.

Wieder Gangsterproreß Wes ln Neuyork
Bis jetzt scbon über 100000  Dollar Verbanälungskosten

Neuyork, 24. Januar . Vor einem Neuyor-
ker Gericht wurde der Prozeß gegen den
demokratischen Politiker Jimmy Hines
wieder ausgenommen, der im September
vorigen Jahres aus Grund eines technischen
Fehlers des Oberstaatsanwalts Dewey ab-
gebrochen werden mußte. Jimmy Hines war
einer der einflußreichsten Männer in der
noch vor wenigen Jahren allmächtigen
demokratischen Parteimaschinerie „Tarn,
many Hall". Er steht unter der Anklage der
Hehlerei, der Korruption und der Teilhaber-
sthaft an verschiedenen Verbrecherorgani¬
sationen, vor allem an der Gangster¬
bande des Iuden Fleg 'enheimer,
genannt Dutch Schultz, der vor drei Jahren
in einer Kneipe in Newark im Staate New-
Jersey ermordet wurde . Eine Reihe von
Zeugenaussagen belastete Jimmy Hines ans
das schwerste, z. B. bezeugte John Curry,
der ehmalige Führer von „Tammany Hall",
unter Eid, daß Hines tatsächlich, wie ihm
die Staatsanwaltschaft vorwirft . Poli-
zisten versetzen und degradieren
ließ,  wenn sie die Spielhöllen der Gang¬
sterbande des Juden Flegenheimer zu de-
lästigen wagten . Curry erklärte in seiner
Zeugenaussage ferner, daß Hines im Jahre
1933 einen gewissen William Dodge  als
Oberstaatsanwalt ausstellen ließ. Diese Er¬

klärung bestätigte den Vorwurf , daß Hines
mit Unterstützung deS Gangsters Fleaenhei-
mer unter Ausnützung seines Bestechungs-
systems und seiner Politischen Beziehungen
die Wahl von Dodge bewerkstelligte, um sich
damit ein williges Werkzeug zu verschallen.
Hines soll hierüber selbst gesagt haben:
.Dodge ist nützlich, weil er dumm, geachtet
und mein Mann ist."

Ein weiterer Zeuge, der ehemalige Rechts¬
anwalt Dixie Davis , einst Rechtsberater und
intimer Freund des jüdischen Bnndeniührers
Flegenheimer, gab zu. in den Jahren 1932/33
an Jimmy Hines im Austrage Flegenhei-
merS hohe Geldbeträge für poli¬
tische Protektion  gezahlt zu haben.
Er schilderte dann sogar die von der Flegen¬
heimer Bande angewandten Gangstermetho¬
den. die der Sicherung der Wahl William
Dodges zum Oberstaatsanwalt dienten und
bezeugte, daß Flegenheimer stir diesen Wahl¬
kampf 15 000 Dollar gestiftet hatte . Bis zu
dem erwähnten Abbruch hatten die Ver¬
handlungen dieses Prozesses gegen Hines , die
eine Sensation nach der anderen zutage
förderten , das Gericht volle sechs Wochen in
Anspruch genommen und dem Staat bereits
mehr als >00 000 Dollar Kosten orursacht.
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Aitte«Augen- weiht 14«neue Fahnen
?oierIicko VoreidiMNZ an 6er Orutt k'riedricks dos Orokon durek don koieksjuZondkükror Laldur von Lckiraok

Potsdam,  24 . Januar . Am Geburtstag
Friedrichs des Großen und Todestag des
Hitler -Jungen Herbert Norkus weihte Reichs-
jugendftthrer Baldur von Schirach in der
Garnisonskirche zu Potsdam 140 Bannfah¬
nen der Banne der Ostmark und des Sude¬
tenlandes an der Gruft Friedrichs des
Großen. Zugleich sprach der Reichsjugend¬
führer über die Tradition , die der Hitler-
Jugend aus ihrem inneren Verhältnis zum
große» König erwuchs und über die Pflich¬
ten, die das Andenken des Hitler - Jungen
Herbert Norkus ihr gebührt.

In der mit Blumen und Lorbeerbäumen
ausgestatteten Garnisonkirche waren die
Obergebietsführer und Gebietsführer und
die Obergausührerinnen des BDM ., der
Reichsjugendführung sowie die Führerschaft
des Gebiets Berlin und des Gebiets Kur>
mark versammelt.

Der Reichsjugendführer  begrüßte
kur) die hohen Ehrengäste von der Reichs,
regrerung und Parteileitung , von SA ., U
Wehrmacht und Arbeitsdienst . Während
leise Orgeltöne verhallten und die zarten
Töne von Geigen durch den Raum klangen,
wandte sich der Reichsjugendführer dem von
Lorbeer flankierten Eingang der Gruft
Friedrichs des Großen  zu . Hitlev
Jungen trugen einen großen Kranz hinab,
der seinen Platz zu Füßen der sterblichen
Reste fand. Feierlich klang dann durch die
Kirche die Hymne Eberhard Wolfgang Möb
lers . Deutschland, heiliges Wort , du voll
Unendlichkeit. . ."

Der Reichsjugendführer sprach nach dem
Verhallen der Klänge in die feierliche Stirn
mung Worte der Ehrfurcht vor den Manen
des großen Königs, der hier seinen letzten
Schlaf schläft, und betonte das Bekenntnis
zu jenem Geist, der am Geburtstag Fried
richs des Großen den Hitler -Jungen Herbert
Norkus in den Tod gehen ließ. „Ich wüßte
in gan) Deutschland keinen Raum ", so sagte
der Nelchsjugendführer. «in dem die Jugend
mehr zu Hause sein könnte, eine' Gestalt der
deutschen Geschichte, die ihrem Herzen näher
stünde. Der 24. Iänuar ist für die
Jugend ein heiliger Tag:  Der Ge¬
burtstag Friedrichs des Großen — der To¬
destag von Herbert Norkus, der große König
und der unbekannte Arbeitersohn, der längst
aus dem schaurigen Dunkel seiner Sterbe¬
stunde erweckt wurde und nun strahlend im
Glanze eines für Deutschland ewigen Na¬
mens hier steht mitten unter uns , sind nicht
durch Zufall miteinander verbunden . Es
gibt keinen Zufall , es ist eine höhere Fügung,
die seit dem 24. Januar des Jahres 1932
die gegenwärtige und die kommenden Gene¬
rationen unseres Volkes zwingen wird , am
Geburtstag Friedrichs des Großen zugleich
auch an Herbert Norkus zu denken! Es wird
unserer Jugend auch niemals möglich sein,
ihre Fahnen im Gedächtnis an Herbert Nor¬
kus zu weihen, ohne sich zugleich dessen be¬
wußt zu sein, daß an diesem Tage unser
König geboren wurde ."

Baldur von Schirach tritt nun unter die
dunkle Blutfahne der Hitlerjugend , die vor
dem Altar steht, jetzt defilieren langsam die
neuen Fahnen  vorbei . Den Anfang bil¬
den die Bannfahnen des Sudetengaues . Der
Reichsjugendführer berührt mit der Tradi¬

tionsfahne das neue Tuch und nimmt mit
festem Händedruck den jungen Fahnenträger
in Verpflichtung. Wieder ziehen die Klänge
von Streichinstrumenten durch die Kirche.
Die Banne werden aufgerufen . Namen här-
testen Volkstumskampfes klingen auf : Aussig,
Eger, Freiwaldau , Gablonz . . . Den Fahnen
der Jugend aus dem letzten zurückgekehrten
deutschen Gau folgen die Bannfahnen des
Gebietes Wien, Niederdonau . Oberdonau , da.
bei die Fahne des Bannes Braunau . Steier¬
mark und Kärntens Fahnen bilden den Ab-
schluß.

Der Ton der Geigen bricht ab, alles erhebt
sich. Baldur von Schirach spricht die Vereidi¬
gungsformel und die jungen Fahnenträger
schwören,  die Fahnen der Jugend in
Glück und Not treu und gehorsam dem jun¬
gen Deutschland voranzutragen , sie und ihre
Ehre mit dem Leben zu verteidigen bereit
zu sein. — Die brausenden Klänge der Orgel
lassen das Lied „Nun laßt die Fahnen flie¬

gen in das große Morgenrot " emporschallen.
Kräftig braust das Gelöbnis der jungen
Nationalsozialisten durch Pfeiler und Em¬
poren. Schnellboot
für-le französische Kriegsmarine

12i 8 sn d e r i c k t 6er 148 - k>r e s s e
8l. Paris , 24. Januar . Auf der Seine bei

Rouen werden zur Zeit Versuchsfahr¬
ten  mit einem für die französische Kriegs¬
marine bestimmten neuen Motor-
Schnellboot  ausgeführt , das bei einer
Motorstärke von 2000 k8 angeblich eine Ge¬
schwindigkeit von 40 Knoten erreichen soll.
Die Bewaffnung des Bootes wird nach Fer-
tigstellung aus zwei oder drei Torpedo¬
rohren , einer Luftabwehrkanone, automati¬
schen Maschinengewehren und einer Minen¬
abwurf -Vorrichtung bestehen. Die Besatzung
setzt sich aus zwei Offizieren und vier Mann
zusammen.

Kriegshetzer- Künde weg von der Kresse
vr . viotrioli : „Idoalismus , die OrundlaZo aller Journalisten"

Berlin,  24 . Januar . Reichspressechef
Dr . Dietrich  stellte in seiner Ansprache,
die er am Dienstagabend vor Vertretern der
Auslandspresse im Kaiserhof hielt, zunächst
das dem Beruf und de, Arbeit der Diplo¬
maten, Politiker und Journalisten Gemein¬
same voraus und hebt dabei einen Gedanken
hervor , der, wie er sagte, ihm besonders am
Herzen liege: Den Gedanken des Idealismus!

„Wir arbeiten ", erklärte er, „nicht für
Geld und Stundenlohn , wir erwählten un¬
seren Beruf nicht aus materiellen Erwägun¬
gen und wirtschaftlicher Kalkulation , sondern
wurden zu ihm hingezogen aus dem Ge¬
fühl der Vaterlandsliebe und
des Idealismus,  ganz unmittelbar für
unser Volk — jeder für das seine — zu wir¬
ken und zu arbeiten . Dieser Idealismus be¬
stimmt das Ziel unserer politischen Arbeit
und ist die Grundlage unseres journalisti¬
schen Berufes . Ganz besonders, wenn wir
ihn draußen im Auslande und fern der
Heimat für unser Volk ausüben ." Dieser
Idealismus sei die Triebkraft unseres Han¬
delns und das Feuer des Willens , das die
Journalisten aller Länder über alle Gegen¬
sätzlichkeiten des Augenblickes hinweg in einer
höheren Sphäre ihres Berufes irgendwie
verbindet.

„Aber nun sehen wir , wie dieser Idealis¬
mus des journalistischen Berufes in so vielen
Ländern auf einer rein materialisti¬
schen Grundlage  steht , auf der Basis
des Zeitungsgeschäftes als Wirtschaftlichem
Erwerbsunternehmen . Ich glaube, hier in
dieser Diskrepanz zwischen dem an sich idea¬
listisch bestimmten Berufsethos des Journa¬
listen und seiner persönlichen Abhängigkeit
von dem rein privatwirtschaftlichen Ewment
des Zeitungsunternehmens liegt die Quelle
allen Nebels. Hier liegt die Ursache aller
Schwierigkeiten, die sich unserem Bestreben,
die Presse als Ganzes mit dem Geist ihrer
wahren Aufgabe zu erfüllen, entgegenstellen.

Ich glaube, mit der Presse, mit einer
öffentlichen Einrichtung, die dem Wohle des

Volkes dienen soll, darf man kein Geld ver¬
dienen wollen, sondern nur den Dank des
Volkes. Die wirtschaftliche Rentabilitätsfrage
der Zeitungen ist in keinem Lande ein Pro-
blem, das es rechtfertigt, die Presse den
Kriegshetzern und Geschäfte,
machern zu überlassen und die
Völker ins Unglück zu stürzen.  An
dieser Stelle sehe ich den entscheidenden
Punkt , mit dem wir die Welt eines entarte¬
ten Journalismus aus den Angeln heben
können, um dem wahren Berufsethos des
Journalisten überall zum Durchbruch zu ver¬
helfen.

Wir Nationalsozialisten glauben — wie
Sie wissen — für das Leben innerhalb un¬
seres Volkes eine neue Denkmethode gefun¬
den zu haben. Wir haben eine Achsen¬
drehung der Erkenntnis voll,
zogen  vom Ich zum Wir , vom Einzelnen
zur Gemeinschaft.  Und man wird uns
bestätigen müssen, daß wir recht gut dabei
gefahren sind. Warum — so fragen heute viele
— sollten die Nationen untereinander nicht
auch eine Methode finden können, die trotz
aller sachlichen Gegensätze und Verschieden¬
heiten auf eine; geistigen und persönlichen
Ebene das Verständnis füreinan.
der möglich macht ?"

Kardinal Verdier beim Papst
Vorbereitung für Achse Paris —Vatikan?

Sigsnderisdt 6er 148 - k>r e s s e
gl Paris , 25. Januar . Der Pariser Erz-

bischof, Kardinal Verdi  er , ist heute nach
Rom abgereist, wo er mit dem Papst  eine
persönliche Aussprache haben wird . Kardinal
Verdier , dessen Neigungen zur „Volksfront"
bekannt sind, hat sich in letzter Zeit noch be-
sonders durch feindselige Aeußerungen gegen
Italien hervorgetan und die Herstellung
einer Achse Paris —Vatikan gegen
den Faschismus  gefordert.

Abfuhr für Pierre Cot
Mißtrauensantrag von 600 Wählern
ISI 8 e " l>e r I c li i 6 e r , 148 - ? r e s »e

Al. Paris, 25. Januar. Der sattsam be-
kannte Kriegshetzer  und ehemalige Luft,
fahrtminister Pierre Cot,  auch eine der ge¬
stürzten Größen des „Volksfront "-Negimes,
hat sich dieser Tage in seinem Wahlkreis
Scoien , als er dort die Reklametrommel für
seine friedenstörende Politik schlagen, wollte,
eine heftige Abfuhr  geholt . Nach Schluß
der Versammlung , auf der Cot gesprochen
hatte , unterschrieb die Mehrheit seiner Zu¬
hörerschaft folgendes Schriftstück: „600 Wäh.
ler von Saint -Pierre -d'Albigny und den be-
nachbarten Gemeinden erklären nach An¬
hörung des Exposes, das der Abgeordnete
Pierre Cot über die allgemeine Politik ge¬
geben hat , ihre völlige Mißbilligung
der von Pierre Cot im Parlament verfolgten
Politik und weigern sich, ihm erneut ihr Ver.
trauen für die bevorstehenden Wahlen zu
geben "

„Der Untertan ift verschwunden'
Reichsminister Dr . Frank sprach in Graz
rä . Wien, 24. Januar . Reichsminister Dr.

Frank  sprach am Montag in Graz vor
den Nechtswahrern der Steiermark über die
nationalsozialistische Gesetzgebung, die die
revolutionärste Gesetzgebung der Welt ist:
„Wenn sie nicht revolutionär gewesen wäre,"
so erklärte Dr . Frank , „dann hätte Deutsch¬
land niemals den Bolschewismusver¬
nichten  können. .Der Untertan in Deutsch,
land ist verschwunden und der Volksgenosse
auferstanden ", sagte dann der Redner und
fügt diesem Gedanken hinzu: „Die Verfassung
des Reiches ist nicht geschrieben und doch
wird sie die Jahrhunderte überdauern , denn
jeder deutsche Volksgenosse ist Mitgestal-
ter der Zukunft.  Durch die Erbhof¬
gesetzgebung ist der Boden der Gemeinschaft
vor Ausbeutung gesichert. Neben Rasse und
Boden steht die Wertung der Arbeit. Das
Reich von heute ist die erste Arbeiter¬
großmacht der Weltgeschichte.

Lektion für internationale Miesmacher
^Varsckauor stimme ?um dakroslaZ dos doulsok-polnisokon Abkommens

Warschau, 24, Januar . Zum bevorstehenden
fünften Jahrestag der Unterzeichnung des
deutsch - polnischen Abkommens
schreibt das Militärblatt „Polska Zbrojna ",
der 26. Januar 1934 habe die Grundlage für
neue Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen geschaffen. Wenn dieser Jahrestag zum
Besuch des Reichsaußenmini  st ers
in Polen gewählt worden sei dann zeige das
am besten, daß das Hauptziel der Reise die Be-
stätigung der fortdauernden Lebenskraft dieses
Abkommens sei, das im Verlaufe der fünf
Jahre nichts von seiner Bedeutung verloren
habe. Die internationalen Miesmacher,
die die neue Wirklichkeit nicht verständen oder
denen eine Befriedung der Atmosphäre in Eu¬
ropa an der polnisch-deutschen Grenze unge¬
legen komme, hätten sich vom Tage des Ver¬
tragsabschlussesan ununterbrochen der Illu¬
sion hingegeben, daß sich dieser Vertrag nicht
bewahren werde. Durch den Besuch des
Reichsaußenministers werde ihnen aber eine
erneute  d e ut  l i che L e kt i o n erteilt.

Der deutsch-polnische Vertrag habe die Halite
der für ihn festgelegten Zeit überstanden. Er
sei ein Faktor, der das Zusammenleben der
Herden Nationen regle, und sei gleichzeitig auch
ein Beispiel dafür, daß benachbarte Nationen
bei beiderseitigem gutem Willen miteinander
sogar in einer Epoche großer wirtschaftlicher
und politischer Veränderungen inEintracht
leben könnten.

Freimaurer eine Gefahr
Im Sejm wurde ein Antrag zu einer

Novelle des Dekrets über die Auflösung frei¬

maurerischer Organisationen vorgelegt. Die¬
ser Gesetzesvorschlagwird damit begründet,
daß ein Freimaurer  auch dann nicht
aufhöre , ein Freimaurer zu sein, wenn seine
Loge aufgelöst worden ist. Daher müsse eine
gesetzliche Grundlage geschaffen werden da¬
für , daß der Innenminister öffentlich die
Namen  der Mitglieder der aufgelösten frei,
maurerischen Organisation bekannt  gibt.
Die freimaurerischen Organisationen bilden
einen Staat im Staate  und seien aus
diesem Grunde für den Polnischen Staat eine
Gefahr . Nicht nur die Vermögen der Logen
selbst, sondern auch die der Mitglieder der
Freimaurerlogen müßten daher beschlag¬
nahmt und besonders hohe Strafen (bis zu
5 Jahre « Zuchthaus ) für die Leiter und
Gründer von Logen festgelegt werden.

Filialen der Komintern geschloffen
In Wilna wurden drei jüdische Organi¬

sationen, „Freiheit ". „Haschomer Hacaer"
und „Hechaluc Pionier ", von den Behörden
geschloffen, nachdem sich erwiesen hatte , daß
diese jüdischen Organisationen
Filialen der Komintern  sind.
17 Mitglieder wurden verhaftet.

Wie eng die Sozialdemokratische Partei
Polens (PPS .) mit Juden zusammenarbeitet,
zeigt die Neubesetzung des Sekretärpostens
der Zweigstelle in Gdingen,  der einem
Juden überantwortet wurde . Auch zur Lei-
tung der Wahlvorbereitung in Gdingen
wurde ein Jude bestimmt.

Starker Ausbau-er Reichsbahn
Or. vorpniüllor spraek in iMnctien / Oroko Lauprojokto im Aanson koiek

liner Häfen, Niedrigwasserregulierung der
Elbe, Vollendung des Mittellandkanals
durch Ueberbrückung der Elbe, Vollendung
des Stichkanals vom Mittellandkanal zu den
Reichswerken Hermann Göring bei Blecken¬
stedt-Hallendorf, Vollendung des Südfluges
des Mittellandkanals , Kanalisierung der
Werra und der Mittelweser, Erweiterung
des bisher nur für 750-Tonnen -Schiffe be-
fahrbaren Dortmund -Ems-Kanals für das
1500-Tonnen -Schiff, Regulierung des Ober¬
rheins zwischen Kehl und Basel, dieNeckar-
kanalisierung.  Zu diesen Bauvorhaben
tritt in absehbarer Zeit noch der Bau des
Oder-Donau -Kanals.

München, 24. Januar . Aus dem Lehrgang
der Kommission für Wirtschaftspolitik sprach
am zweiten Tag nach Generalmajor von
Hanneken Reichsverkehrsminister Dr . Dorp¬
müller.  Seit der Machtübernahme sei der
Güte r- undReise Verkehr  der Reichs,
bahn unaufhörlich angestiegen.  Auch
ihr Auslandsverkehr , namentlich mit Süd¬
osteuropa, habe beträchtlich zugenommen.
Der Auslandsverkehr der deutschen See¬
schiffahrt  fei in den letzten sechs Jahren
um 62 Prozent , ihr Küstenverkehr um 117
Prozent gestiegen. Im Straßenkraftverkehr
betrage die Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge
im Reich (einschließlich der Ostmark) 3,5 Mil¬
lionen . Der Güterfernverkehr beförderte 1937
mit 24 000 Kraftfahrzeugen und 18 000 An¬
hängern 15,2 Millionen Tonnen.

Trotz der Ausnützung aller vorhandenen
Betriebsmöglichkeiten und Anlagen ergibt
sich die Gesamtheit der von der Reichsbahn
geforderten Leistungen zeitweise als zu groß.
Besonders litten die in das Altreich zurück-
gekehrten Gebiete unter starken Ver¬
zögerungen,  weil ihre Bahnanlagen
unzureichend waren . Sie brachten nur einen
wenig brauchbaren Bestand an Wagen und
Lokomotiven ein. Der riesige Verkehrsanfall
konnte nicht befriedigend bedient werden. Bei
dieser Lage mußten Frost und Schneever¬
wehungen — im Dezember im ganzen Reichs¬
gebiet Plötzlich einsetzend— die Verkehrs¬
tockungen  werter außerordentlich ver-
türken. Der Ausfall der Binnenwasserstra¬
ßen und teilweise der Landstraßen bedingte
nie erwartete Leistungen auf der Reichsbahn.
Von einer elftägigen Sperre im Güterver¬
kehr für neun notleidende Reichsbahndirek¬
tionsbezirke waren nur Lebensmittel und
Kohle ausgenommen . Nur so gelang es, der
Schwierigkeiten in der Brennstoffver¬
sorgung  Herr zu werden. Der begonnene
Ausbau  der Strecken und Bahnhöfe in
den heimgekehrten Gebieten wird beschleu¬
nigt.

Hinsichtlich des weiteren Ausbaues des
Wasser st raßennetzes  nannte Dr.
Dorpmüller folgende wichtige Etappen des
Bauprogramms : Fertigstellung des masuri¬
schen Kanals , Vollendung des Adolf-Hitler-
Kanals , Ausbau der Oder, Umbau der Ber¬
liner Wasserstraßen aus Anlaß der Neuge-
staltung der Neichshauptstadt und der Ein-

ührung des Mittellandverkehrs in die Ber-

Rmeldeutsche Arbeitsfront wachst
Rotes Gewerkschaftskartell hört auf

Memel, 24. Januar . Die dem bisherigen
sozialdemokratischen Gewerkschaftskartell an¬
geschloffenen Fachverbände beschlossen, sich
der neugegründeten National¬
sozialistischen Arbeiterorgani-
sation  anzuschließen . Dadurch hat daS
soziaDemokratische Gewerkschaftskartell, das
der Zweiten Internationale angeschloffen
war . aufgehört zu bestehen. Es würde dann
noch eine Vorstandssitzung einberufen, an
der auch der Beauftragte Dr . Neumanns
für den Aufbau der Memeldeutschen Natio¬
nalsozialistischen Arbeiterorganisation . Lan-
desdirektor Monien.  und der memel¬
deutsche Landtagsabgeordnete Lingau  teil,
nahmen . Nach Schluß der Sitzung sagte
Landesdirektor Monien u. a .. es sei der feste
Entschluß Dr . Neumanns , die memeldeutsche
Arbeitsfront Planmäßig durchzuorganisieren.
Es gehe ihm bei der Erfassung nicht nur um
die bereits im bisherigen Kartell organisier¬
ten 1500 Arbeiter und Angestellten, sondern
vor allen Dingen um das Heer der über
18 000 zählenden Nichtorganisierten.

Göring sprach vor höheren Offizieren
Generalfeldmarschall Göring sprach im Rahmen

einer nationalsozialistischen Vortragsreihe für
kWere Osiziere der drei Wehrmachtsteile über
„Wehrmachtund Weltanschauung".

Graf Ciano wieder in Rom
Der italienische Außenminister Graf Ciano ist

von seinem Besuch in Jugoslawien wieder nach
Rom uirückaekehrt.
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Kardinal predigt Kreuzzug gegen Faschismus
„Ackse rur 6elc3mpkunA politischer ZäeoloZien soll ^ebiiäet vvercien"

Mailand , 24. Januar . „Regime Fascista"
wendet sich in seinem Kampf gegen den poli¬
tischen Katholizismus gegen den Erzbischof
von Paris . Kardinal Verdier,  der
nicht in einer Kirche, sondern in einem Pari-
ser Theater eine Politische Rede gehalten hat.
An dieser Veranstaltung nahmen zahlreiche
politische Persönlichkeiten von den Kom¬
munisten bis zu den Jude -n,  von den
Freimaurern bis zu den Demokraten teil.
Die ganze Presse einschließlich der kommuni¬
stischen. sozialdemokratischenund jüdischen,-
so stellt das Blatt fest, habe den Erklärungen
des Erzbischofs begeisterten Beifall gezollt,
ebenso auch der „Observatore Romano", der
sich aber wohl gehütet habe, die Hauptpunkte
der Rede zu veröffentlichen, die eine Beleidi-
gung für die Kirche darstellten. Kardinal
Verdier habe den Gedanken aufgeworfen, daß
mit der Kirche, mit Frankreich, mit allen
Demokratien, also mit Freimaurern . Juden,
Kommunisten usw. eine neue Achse „zur
Bekämpfung der jenseits der französischen
Grenze entstandenen politischen Ideologien"
gebildet werden solle.

Während der Papst sein Gebet zum Him¬
mel sende, daß die Vorsehung den Menschen
den Frieden bescheren möge, predige Kar¬
dinal Verdier im Namen des Christentumes
einen Kreuzzug gegen den Faschismus zum
Triumphe der Freimaurerlogen und Syna¬
gogen. Aber seine Rede werde unter den wah¬
ren Katholiken einen verheerenden Eindruck
machen. Wenn man den Faschismus einer
haßerfüllten Tyrannei gegenüber den an¬
deren Religionen anklage, so müsse gesagt
werden, daß es der Vatikan sei, der gegen¬
über den anderen Religionen und Konfes¬
sionen eine Tyrannei ausübe.

Der Erzbischof von Paris habe die spa¬
nisch  e F r a g e nicht berührt , schon deshalb
nicht, weil er in heuchlerischer Weise gegen¬
über der katholischen Zeitung „La Croix"
erklärt gehabt habe, daß die französischen
Katholiken gegenüber den Roten und auch
den Nationalen in Spanien neutral bleiben
müßten. Wenn der Kardinal in einem Thea-
ter und vor Leuten der Volksfront sprechen
könnte, so deshalb, weil diese zu genau ge»
Mußt hätten , daß seine Gedanken imschärf-
sten Gegensatz zu der Enzyklika
des Papstes  ständen.

Mnscht keinen San-Mkles
Unbegründeter Vorwurf widerlegt

London,  24. Januar . Die deutsche Han¬
delskammer  in London gab am Montag ihr
übliches Jahresessrn, bei dem der Präsident der
Kammer. Dr. Markau,  außer dem deutschen
Botschafter eine Reihe von Ehrengästen begrüßen
konnte.

Nach der Begrüßungsrede Dr. Markaus sprach
Botschafter von Dircksen,  der die Aussichten
der englisch-deutschen Handelsbeziehungen als
günstig bezeichnete. Das Bestehen des >m Juli
v. I . in London abgeschlossenen Handelsabkom¬
mens ermutige dazu. Er glaube fest, daß dieses
Abkommen sich als sehr solide Grundlage erwei¬
sen werde, auf der weitere Möglichkeiten ent¬
wickelt werden könnten. Botschafter von Dircksen
schloß mit dem Himveis, daß Deutschland und
England gegenseitig viele Jahrzchnte hindurch die
besten Kunden gewesen seien. Diese alten Be¬
ziehungen müßten ein wertvolles Plus für neue
Bemühungen ergeben.

Ministerialdirektor Wiehl  wandte sich gegen
den Vorwurf, daß sich Deutschland unfairer
Außenhandelsmethoden  bediene . DaS
System der Währungskontrolle des bilateralen
Clearings und der Zahlungsabkommensei
Deutschland durch die Politik der Gläubigerländer
aufgezwungen worden. Die Exportförderungs¬
methoden rührten von der Tatsache her, daß
Deutschland nur durch Exporte die nötigen Devi¬
sen für seine unerläßliche Lebensmittel- und Roh¬
stoffeinfuhr erwerben könne. Was den Vorwurf
tznlange, daß Deutschland sich einen unfairen An»

Polizei in neuer Paradeuniform
Aufmarsch in Berlin zum Tag der Polizei

L i 8 en d e r i c t>t äer öI8 - presss
rä . Berlin , 25. Januar . Am kommenden

Sonntag wird Berlin wie auch das ganze
Reich im Zeichen des Tages der Polizei stehen,
der für das Winterhilfswerk  des
deutschen Volkes durchgeführt wird. Die Ber-
liner werden an diesem Tage einen Einblick
in die Arbeit der Polizei erhalten , wie er
bisher noch niemals gewahrt wurde. Mit
wehendem Helm dusch und wei¬
ßem Lederzeug  werden ein Polizeiregi-
ment und eine motorisierte Einheit, die von
hundert berittenen Schutzpolizeibeamten be¬
gleitet werden, sowie eine motorisierte Ma¬
schinengewehrabteilungmit klingendem Spiel
durch die Straßen der Berliner Innenstadt
marschieren. Dabei werden die Berliner zum
erstenmal die neue Paradeuniform,
die aus einem weißen Nock, schwarzer Hose,
Braunhemd und weißem Sturzhelm besteht»
bewundern können. - -

reil an oen Weltmärkten erringen wolle, so sei
Deutschlands Ziel lediglich, dieselbe Unabhängig-
kert auf wirtschaftlichem Gebiet zu erringen,
deren andere Länder sich erfreuten. Ein Han¬
delskrieg  würde keinem Lande nutzen, beiden
Ländern aber Schaden bringen.

EinladungS-amberlains nach Tokio?
Tokio, 24 Januar . Die Zeitung „Kokumin

Schlmbun spricht heute von der Möglichkeit
einer Einladung Chamberlains  oder eines
anderen britischen Staatsmannes nach Tokio. Das
Blatt schreibt im einzelnen: England werde bald
gezwungen sein, seine veralteten Vorstellungen
über die Lage in Ostasien zu überprüfen, nachdem
alle seine vereint mit Amerika und Frankreich
unternommenen Einmischungsverfuchesehlgeschla-
gen seien. Außerdem hätten der japanische Mini-
sterpräsldent, der Außenminister und der Kriegs-
Mlnister im Reichstag unmißverständlich erklärt.

Politik in Ostasien auch gegen dritte
Machte entschieden durchgeführt würde, falls diese
Mächte versuchen sollten, di« Entwicklung in Ost-
asten aufzuhalten. ^ - '
Kriegshetzer und Münssgewtnnler
Jud Baruch wollte 3 Millionen vorstrecken

Reuyork, 24. Januar . Eine Meldung der
.Herald Tribüne " aus Washington offen-
bart vor aller Welt, aus welchem Grunde
und in welchem Umfange der als Kriegs-
Hetzer  und Rüstungsgewinnler berüchtigte
Wallstreet - Jude Bern . Baruch
an der Aufrüstung der Vereinigten Staaten
in Amerika interessiert ist. Nach dieser Mel¬
dung ist in Kongreßkreisen aus einwand¬
freier Quelle bekannt geworden, daß Baruch.

der „alte, langjährige Freund des Kriegs¬
ministeriums ", sich im Mai vergangenen
Jahres anbot. Kriegslieferungen
im Betrage von 3,3 Million - «
Dollar aus eigenerTasche zu be-
zahlen,  angeblich, weil er um die Heeres-
destände „so außerordentlich besorgt war ".
Baruch schrieb damals dem stellvertretenden
Kriegsminister Johnson, er wolle die fehlen¬
den Ersatzmaschinen zur Herstellung rauch¬
losen Pulvers , die in der regulären Vorlage
des Kriegsministeriums nicht vorgesehen
seien, selbst bezahlen und dem Ministerium
als „patriotisches Geschenk" anbieten. Das
Weiße Haus, wo der Jude Baruch ein- und
ausgeht, forderte später jedoch in einer Er¬
gänzungsvorlage diese Maschinen vom Kon-
greß an, der die zusätzlichen Mittel dafür
dann auch bewilligte. Die Maschinen sollen
jetzt beinahe fertig sein. Leider hat die „Herald
Tribüne " zu erwähnen vergessen, wer die
Maschinen liefert.

Sehelinfrndkr fördert freies Korsika
Stn Aufruf für eine separatistisch« Partei

Paris,  24 . Januar . An der französischen
Mittelmeerküste ist seit gestern ein Geheim¬
sender  hörbar , der sich „Radio Fr « i - Kor -
sika"  nennt und zur Bildung einer separatisti¬
schen Korsika-Partei aufruft , die die Fahne der
Revolution auf Korsika zu ihrem Banner er¬
heben soll. In den Sendungen werden heftig«
Angriffe gegen Frankreich gerichtet. Unter ande¬
rem wurde berichtet, Frankreich unterhalte von
Korsika aus einen Passagierdienft nach Barcelona,
um invalid « Kriegsteilnehmer aus Barcelona
nach Korsika zu bringe « und dort anzufiedeln.
Zahlreiche Spanier seien bereits nach der Insel
gebracht worden und di« korsischen Städte wur¬
den gezwungen, diese Leute zu unterhalten.

General Vvanco evsrest vor Aavceiona Avofls VW groüs Okkonsivo, äis Oens-
ral vranoo vor Laroeiona einloitsts unä äio unter seiner xersönliobsn vnbrung stellt,
wirä ollne Atempause fortgesetzt . Unser Lilll Leigt Qsnernl vrnnoo mit seinen Okkwieren
bei einer Lespreellung vor Lareelonn.

Australien-Flieger wieder gestörtes
Rückflug der Arado 79 nach Bangkok
Ligonderickt cker 148 - presss

oll. Berlin, 24. Jan . Die Arado  AR . 79
hat ihren mehrtägigen Besuchsaufenthalt in
Sydney, wo die Besatzung begeistert ausgenom¬
men worden war, beendet. Am 21. Januar

zum
ron-

^ in
Cloncurry. Der Flug brachte zuerst die Ueber-
fliegung der Ranogeoirge der Ostküste und
führte dann hauptsächlich über den weiten und
einsamen australischen Busch. Weitere 2000
Kilometer wurden damit planmäßig zurück¬
gelegt.

Die Piloten Pulkowski und Jenett
werden jetzt in einigen Orten kurze Aufent¬
halte einlegen, da eine Reih« von Vorfüh¬
rungen und Besuchen  geplant sind. Der
Weiterflug wird über zahlreiche In ein des
Malaiischen Archipels und Nieoerlandisch-Jn-
dien, dann voraussichtlich nach Norden zu den
Philippinen bis nach Manila auf Luzon, süd¬
lich von Formosa, führen und von hier über
Borneo und Sumatra wieder nach Bangkok.
Die vorgesehenen Etappen sind weiterhin sehr
groß und führen oft über das Meer. Im gan¬
zen sollen auf diesem Teil des Langstrecken¬
fluges über 10 000 Kilometer zurückgelegt wer¬
den.

Stürme un- Sochwaffer ln Frankreich
Bisher 17 Todesopfer— Schiffe in Seenot

L! i 8 eud erl c b t äer I48 - ? res »s
gl. Paris,  25 . Januar . Die schwere«

Sturm «, die schon seit Tagen über die franzö¬
sisch« Kanal- und Nordatlantik-Küste toben.

(^ ssooiatsä -vroü -Ll.)
habe« große Schäden verursacht, vor allem aber
den Verlust zahlreicher Menschen¬
leben  hervorgerufen. So mutz jetzt endgültig
mit dem Untergang eines Fischer¬
bootes  gerechnet werden, das in dem kleinen
Hafen Douarnez beheimatet war und mit
14 Mann Besatzung verschollen ist. Bei Brest
kentert« ein Segelboot. Von der vierköpfigen
Besatzung, die dem Schlachtkreuzer„Dunker-
que" angehörte, ertrankendreiMatro.
s«  n. Der Sturm tobte mit einer solchen Ge¬
walt, daß dem auf der Reede von Brest lie¬
genden Flugzeugmutterschiff„Bearn " mehrere
Ankerkettenbrachen  und Arsenalschisse
auslanfen mußte», um das schwer« Schiff in
Sicherheit zu bringen.

Die Flüsse sind in ganz Nordfrankreich iw
Steiaen beariffen. Die Marne ist bei Ckialons

e- - ^

Luckölenckenlscüö Lolckaken wuvcksu am Veal-
sclleir Lc/c veverckrAt. VW vor einigen V/o-
ollsn in äw «wntsolls IVsllrmLellt Lnr ^ .ll-
wistnng idrer IVekrpüwkt eingstretsnsn 8n-
äetsnäentsoken rvnräen nnk cksm llistorwollsn
ventsedsn voll , nnterkald <wr alten , nie lls-
Lrvungenen Veste vllrenllrsitstein , am 2n-
sammenünü von Allein null Llosel, in cksr
IVestinarll kewrlwk ank äen Andrer ver¬
ewigt . (VLeltbilä, Ll.)

1.40 Meter hoch über ihre Ufer getreten. In
Revers  wurden die tiefgelegenen Stadt¬
teile unter Wasser  gesetzt, in Poi-
tiers  desgleichen. Dort mußte Militär
eingesetzt  werden , um die Bewohner aus
ihren Häusern in Sicherheit zu bringen. Die
Staatsstraße Paris — Bordeaux ist auf meh¬
rere hundert Meter überschwemmt und un¬
brauchbar geworden. Auch in Chararrte mutz¬
ten Truppen alarmiert werden, um die durch
das Steigen des Flusses bedrohten Gebäude
zu räumen und ihre Bewohner in Sicherheit
zu bringen. Der bretonische Sender Ouessant
hat zahlreiche SOS .-Rufe in Seenot befind,
licher Schiffe aufgefangen, denen jedoch, dg
sie sich zu weit von der Küste entfernt 8A
fanden, keine Hilfe gebracht werden konnte;

Prozeß um-en„Suez'.Film
u 18 oa d e r ! c k t cksr ?18 . press«

gl Paris , 24. Januar . Seit einiger Zeit,
wird in Paris der amerikanischeFilm
„Suez"  aufgeführt , der bekanntlich dre Er»!
bauung des Suezkanals zum Thema hat . '
Trotz seiner Aktualität kann der Film jedoch
auf eine getreue historische Wiedergabe kei¬
nen Anspruch erheben, vor allem nicht, waS
die beiden von chm behandelten Hauptper¬
sonen angeht : den Ingenieur Lessep, den Er¬
bauer des Kanals , und die Kaiserin Euaenie.,
In ihrer Sucht nach sensationellen Einfäl¬
len sind die Hollywooder Filmgrößen auf
den Gedanken gekommen, eine Jugend¬
liebschaft zwischen Lessep und
der Kaiserin Euaenie  zu konstru.
teren. Gegen diese Fälschung haben sich nun¬
mehr der Marquis de Casa Fuerte«
ein Abkömmling der ehemaligen französi¬
schen Kaiserin, und der Enkel LessepS
zur Wehr gesetzt und vor einiger Zeit vo»
dem Pariser Zivilgericht Klage auf Aus.
führungsverbot des Films  er,
hoben. Um ein „objektives" Urteil fällen zu
können, hat sich der mit der Führung des
Prozesses beauftragte Richter Persönlich den
Film angesehen und daraufhin seinen Spruch
gefällt, in dem es u. a. heißt: „Daß der Film
keinerlei literarischen, künstlerischen oder ge¬
schichtlichen Anspruch erhebt, vielmehr Jrr-
tümer, Unwahrscheinlichkeiten und Naivi¬
täten enthält , über die man besser lächelt
als sich entrüstet."

1SSS: Personenkraftwagen auf Buna -Reisen
Oie Aele äes Vierjatu-esplanes weräen erreicht

München, 24. Januar . Der erste Vortrag
am 2. Tage des großen Lehrganges der
Kommission für Wirtschafts¬
politik  der NSDAP , war den Maßnah-
men zur Durchführung des Bierjahres-
planes  gewidmet. Es sprach Generalmajor
von Hanneken.  der auf einem der wich¬
tigsten Frontabschnitte das Kommando führt,
in der Bewirtschaftung der industriellen Roh¬
stoffe im Rahmen des VierjahresPlaneS. Das
Jahr 1938 brachte im gesamten Reichsgebiet
eine Eisenerzförderung  von rund
15 Millionen Tonnen mit über 4 Millionen
Tonnen Eisen. Am Jahresschluß lag bereits
die Förderung bei nahezu 1,4 Millionen
Tonnen Roherzen im Monat . Für das Jahr
1939 ist mit einer namhaften Steigerung zu

reeynen. vreven vem Erz ist vaz Schrott von
größter Bedeutung für unsere Eisen- und
Stahlerzeugung . Die Verarbeitung der stei¬
genden Erdölförderung  erfolgt plan-
mäßig in erster Linie auf Schweröl. Als wei¬
terer Rohstoff kommt die Braun - bzw. Stein¬
kohle in Frage.

Von besonderem Interesse war der Bau
von Anlagen zur Erzeugung von syntheti¬
schem Kautschuk. Die Fahrversuche gestatten
eS, daß im Laufe des Jahves 1939 der ge,
samt« Personenwagensektor von Natur¬
kautschuk auf Buna - Reifen  umgestellti
werden wird . Es steht außer Zweifel, datz
die nationalsozialistische Volkswirtschaft daH
ihr vom Führer im Dierjahresplan gesetzt«
Ziel erreichen wird.

.gerade für die zarte und empfindliche Haut des Kindes ifi perfil-
gepflegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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MüMMtlSkUO des owklten Kelches
und die Tragödie von Versailles

Ministerialrat Dr. Ziegler spricht
Stuttgart . 24. Jan . Der dritte Bortrag

im Rahmen der bekannten Vortragsreihe der
MeltkriegSbüchereiin Stuttgart findet aus
Anlaß der 20jährigen Wiederkehr der Eröss-
nung der Friedensverhandlungen von Ver¬
sailles statt. Bekanntlich besitzt die Welt-
kriegSbücherei über dieses traurigste Kapitel
deutscher und europäischer Geschichte ein um.
lassendes Schrifttum des In . und Auslandes.
Von Ansang an stand die WeltkriegSbücherei
imKampfgegendieKriegSschuld.
lüge  und gegen das Diktat von Versailles.
Der Leitung des Instituts ist es gelungen,
einen alten Vorkämpfer gegen Kriegsschuld¬
lüge und Versailler Diktat. Ministerialrat
Dr. Wilhelm Ziegler  vom Reichsministe¬
rium für Bolksausklärung und Propaganda
Berlin, für einen Vortrag zu gewinnen. Wil-
Helm Ziegler hat bereits eine Reihe von
Büchern über den Zusammenbruch des Zwei,
tes Reiches und über Versailles veröffent¬
licht und ist als guter Redner bekannt. Er ist
Herausgeber der „Zeitschrift für Politik" und
Dozent an der Universität Berlin und der
Deutschen Hochschule für Politik. Der Redner
spricht am Donnerstag , de » 26 . Ja¬
nuar.  abends 8 Uhr, im Festsaal des Hau¬
ses des Deutschtums (Karlsplatz) über das
Thema: „Der Zusammenbruch des Zweiten
Reiches und die Tragödie von Versailles".
Zweifellos wird der Vortrag zu einem her¬
vorragenden historisch-politischen Ereignis.
Allen Volksgenossen ist der Vortrag unent¬
geltlich zugänglich.Mn-Mresfeier deMuöeuteMMs

Stuttgart . 24. Januar . Anläßlich des zehn-
jährigen Bestehens der Studentenbunds-
Gruppe der Technischen Hochschule Stuttgart
begeht der gesamte württembergischeSttrden-
tenburrd während des diesjährigen Stuttgar¬
ter. Tübinger. Reutlinger, Eßlinger und
Hohenheimer Studententags vom SO. Juni
bis 3. Juü 193S eine Gedenkfeier, zu der
alle Ehrenzeichenträger der Württembergs-
schen Studentenbundsgruppen aus dem gan¬
zen Reich eingeladen werden. Alle Partei-
genossen, die vor dem 30. Januar 1933 an
einer Württembergfichen Hoch- oder Fach-

^teuerWtMiehungen im großen
Ostjüdische Gauner als Millionenbetrüger

, Kattowitz» 24. Januar . Ein Musterbeispiel
/für das verbrecherische Wirken der Ostjuden
'ist ein Prozeß, der vor dem Kreisgericht in
Kattowitz begonnen hat . Angeklaat ist die aus
Bendzin stammende oft jüdische Gau¬
nerbande Cymberknopf.  die den
polnischen Staat durch Steuerhinterziehun-
gen um fast 3 Mill. Zloty geschädigt hat . Das
Haupt dieser achtköpfigen Verbrecherbande
fit der Ostjude Cymberknopf, der zusammen
mit zweien seiner Rassegnossen im Jahre 1932
in Kattowitz. Königshütte und Tarnowitz so¬
genannte Einheitspreisgeschäfte unter dem
hochtrabenden Firmennamen „Wholewert"
gründete in Anlehnung an den großen ame¬
rikanischen Einheitspreiskonzern „Wool.
Worth". Für den Prozeß, den größten Steuer,
schicberprozeß der letzten 10 Jahre in Ost-
oberschlefien, sind, da über 80 Zeugen geladen
find, sieben Tage veranschlagt worden.

schule (einschließlich der inzwischen aufgeho¬
benen ev. Lehrerseminare) in den NSD .»
Studentenbund eingetreten find, werden er¬
sucht. ihre Anschrist an den Bereichsführer
Südwest des Reichsstudentensührers, Stutt¬gart . Kanzleistraße 8 b. mitzuteilen.
SountagsrürMrkarteii ZusiFMlng

Stuttgart , 24. Januar . Die Reichsbahn
gibt am 20. und 21. Februar im Umkreis von
75 Kilometer um Stuttgart Sonntagsrück¬
fahrkarten mit eintägrgerGeltungs.
dauer  aus . Außerdem gelten die Sonn¬
tagsrückfahrkarten für Sonntag . 19. Februar,
bis Montag, 2V. Februar . 24 Uhr.

Durch hastiges Wen ersttüt
Stuttgart , 24. Januar . Am Montag, gegen

Mitternacht, erstickte ein 52 Jahre alter Mann
in einer Wirtschaft der Hasenbergstraße durch
allzu hastiges Essen.

Schwere Mulla! tu SutwelGelm
Die Geliebte erschossen

Der Mörder verübt Selbstmord
Heilbronn a. R.. 24. Januar . Wie erst

jetzt bekannt wird, ereignete sich am Montag
gegen 20 Uhr in Gundelsheim (Kreis
Hellbronn) in der alten Tiefenbacher Straße
außerhalb der Stadt eine schwere Bluttat,
der zwei Menschenleben zum Opfer sielen.
Der 35 Jahre alte Joseph Rü ding er
hatte mit einem Mädchen seit Jahren ein
Liebesverhältnis unterhalten , das das Mäd¬
chen jetzt löste, um einen anderen heiraten
zu können. Nüdinger schoß daraufhin seiner
Geliebten mit einem Walzenrevolver mehr¬
mals in Brust und Kopf, so daß sie auf der
Stelle tot war . Nüdinger flüchtete nach der
Bluttat in den nahe gelegenen Wald und
verübte Selbstmord.

Rißsluüke RsrrvrrMK
Die Geliebte in die Aitrach gestoßen

Riede» bei Aichstetten. 24. Januar . Ter
35 Jahre alte Bauernsohn Xaver Bühler
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis Leutkirch
eingeliefert. Er hatte ein Verhältnis mit der
bei einem Landwirt in der Nachbarschaft be¬
schäftigten Theresia Kempter  unterhalten,
das nicht ohne Folgen blieb. Buhler wollte
nun das Mädchen beiseite schaffen und stieß
es in die Aitrach. Das Mädchen konnte sich
aber retten.
RüANichss Sreßseueri» Minzen

Zwei landwirtschaftliche Gebäude abgebrannt
Auch der Kirchturm beschädigt

Iggingen , Kr. Gmünd. 24. Januar . Am
Montagabend kurz vor 7 Uhr brach in der
Scheuer des Bauern Georg Hertaeg  aus
noch nicht bekannter Ursache ein Brand aus.
der sich bei dem herrschenden kräftigen West¬
wind mit rasender Geschwindigkeit ausbrei¬
tete und auch auf die oenachbarten großen
Scheunengebäude der Bauerswitwe Katha¬
rina Leins  Übergriff . Sofort wurde der
Gmünder Löschzug gerufen, der mit beiden
Spritzen anrückte. Bei der Gefährlichkeit des
Feuers war es notwendig, auch noch den
Löschzug aus Aalen heranzurufen . Die Flam¬
men verbreiteten sich bei den reichen
Stroh - und Futtervorräten so
rasch, daß nur noch das auf 5 8 StückDreh und sechs Pferden  bestehende
lebende Inventar gerettet  werden konnte.

Durch den Funkenslug geriet die Spitze des
etwa 70 bis 80 Meter vom Brandherd ent¬
fernten Kirchturms  in Brand , und es
kostete viele Mühe, bei diesem schwer zugäng-
liehen Objekt das Feuer einzudämmen.

SuöetMMche Rekruten vereidigt
Ulm, 24. Januar . Vor kurzem zogen in

Ulm einige hundert Rekruten aus dem heimzr-
kehrten Sudetenland ein, um hier ibre Dienst¬
pflicht abzuleisten. Ihr Schwur auf den Füh¬rer, den sie jetzt geleistet haben, ist zugleich ihr
feierlichster Dank für die Befreiung. Ätögen sie
letzt auch Hunderte von Kilometern von ihrem
hennetlichen Herd entfernt sein, sie sind dochmitten in ihrem Volk
AgMugzeusSsu MMstt jur SS

Luftfahrtindustrie fördert Segelslugzeugbau
Stuttgart . 24. Januar . Auf Anregung des

Reichslustfahrtminifteriums und der Rcichs-
jugendsührung stellt die Luftfahrtindustrie
der HI . für die aus den bei ihr beschäftigten
männlichen Jugendlichen gebildeten Flieger-
HJ .-Einheiten eingerichtete Werkstätten.
Werkzeuge und Werkstoffe für den Segelslug¬
zeugbau und die praktische Ausbildung zur
Verfügung. Tie Ausbildung selbst erfolgt
durch fachlich geschulte Kräfte des NSFK.

In Erfüllung dieser Ausgabe hat min
HannsKlemmFlugzeugbau.  Leicht,
flugzeugbau Klemm. Böblingen, als erste
württembergische Luftfahrtindustrie für ihre
Lehrlinge, Jungarbeiter und jugendlichen
Angestellten eine vorbildlich eingerichtete
Segelslugzeugbau-Werkstatt in Böblingen der
HI . zur Verfügung gestellt. Die offizielle
Üebergabe der Schlüssel an den
HJ .-Bamyührer Engel  erfolgte durch den
Betriebssichrer des Hanns Klomm Flugzeug¬
bau, Dr .-Jng . Hanns Klemm.  Dr . Klemm,
der Pionier des Leichtslugzeugbaues. war

BerusMulgM geformt
Lösung der Nachwuchssrageder Berufs¬

schullehrer notwendig
I5is - Lnderictit 6 cr K8 - ? re88e

rck. Berlin , 25. Januar . Mit der Weiter¬
entwicklung des Berufsschulwesens beschäf¬
tigte sich der Leiter der Neichsfachschaft der
Lehrer an Berufs , und Fachschulen im NS .°
Lehrerbund in der Zeitschrift „Deutsche Be-
rvsserziehung". Da ein beträchtlicher Nach¬
wuchsmangel  gerade bei den Berufs¬
schullehrern herrscht, könne man die Nach¬
wuchsfrage nur dadurch lösen, daß man den
Beruf erstrebenswert  macht . Ent¬
weder müssen daher die Gehälter der Ge¬
werbe. und Handelslehrer die hohen Arrsbil-
dungskosten rechtfertigen, oder die Ausbil¬
dungskosten müssen durch eine erhebliche
Verkürzung der Ausbildungszeit gesenkt wer.
den. Der letzte Weg sei aber mit Rücksicht auf
die Notwendigkeit höherer Qualität der Be¬
rufsschullehrer für die Praxis weniger ge¬
eignet.

Im Anschluß an das kürzlich ergangene
Berufsfchulpslichtgesetz müsse man jetzt eine
ganz eindeutige Rechtsgrundlage
sürdasqesamteberuslicheSchul.
wesen  schaffen. Der Referent fordert in
diesem Zusammenhang ein Berufsschulgesetz,
das die Arbeit der Berufsschule gesetzlich ver.
ankert.

schon feit Jahren bemüht, durch vorbildliche
Praktische und theoretische Verussschulung
einen brauchbaren flugzeugtechnischen Nach¬
wuchs heranzuziehen und hat sich auch hier
wieder einmal Persönlich sür eine rasche und
nach jeder Richtung hin zufriedenstellende
Lösung dieser der fliegerischen Ausbildung
unserer Jugend dienenden Aufgabe voll und
ganz eingesetzt.

Franko ein Kilometer vor Barcelona
vre erstell Kolonnen im LtraLenkämpf- Orokbomber besorgen ^ Lcksctlud

I « de» Abendstunden des Dienstag erreichten
die nationalspanfiche« Truppen die unmittelbare
Umgebung der katalanischen Hauptstadt. Sie
stehn» nur noch einen Kilometer  von
der SSdgrenzs der Stadt entfernt und haben
bereits die ersten Häafer des Stadtteiles Sans
erreicht. Das Fort Montjuich liegt unmittelbar
vor den nationalen Tropen , ihr Jusanterie-
fener erreicht bereits die Pferderennbahn sowie
den Stadtteil Las Corts. Verschiedene Stratzen-
züge des Vorortes Hospitalet sind schon im Besitzder Nationalen.

Eine Division des Armeekorps General Jo¬
gues nimmt unmittelbar vor Barcelona eine
Linksschwenkung vor und umgeht die Stadt im
Westen. Der Vorort Sarria liegt bereits im
Maschmengewehrsener dieser Abteilung. Der
Vormarsch der nationalen Truppen hatte bis
zum späten Nachmittag eine Tiefe von 24 Kilo¬
metern erreicht. Das Marokkokorps General
Jogues ließ dem Feinde keine Zeit, seine Brük-
keu zn sprengen. Es besetzte im Sturm Prat de
Llobregat und den dort befindlichen Großflug¬
hafen, dann kreuzte es auf den erhalten geblie¬
benen Brücken den Llobregat. Die Geschwindig¬
keit des Vormarsches war so groß, daß der Nach¬
schub außerstande war, Schritt zu halten. Daher
ließ die nationale Heeresleitung Material , Mu¬
nition und Verpflegung durch Grotzbomder
nachvefördern.

Die vierte Navarra -Brigade unter General
Alonso Bega eroberte die Stadt Martorell,
einen wichtigen Knotenpunkt an der Hauptstraße

Jgualada —Barcelona mit 5000 Einwohnern«
Danach rückten die Truppen gleich lveiter und
kreuzten widerstandslos den Llobregat-Flnß, ge¬
nau in östlicher Richtung vorstoßend. Da diese
Kolonne dabei ist, Barcelona nördlich zu um¬
gehen, wird die Einkreisung  der Stadt i n
kürzester Zeit vollzogen  sein . Das
Feuer der nationalen Artillerie macht jeden
Schiffsverkehr im Hafen von Barcelona unmög¬
lich.

Zahlreiche rote Bonzen haben mit ihren Fa¬
milien Barcelona in Richtung Gerona und
Figucras verlassen. Das gesamte restliche Ver¬
mögen der Barcelonaer Banken, Sparkassen und
Kreditinstitute sowie Berge von Aktenmaterial
werden mitgeschleppt. In Barcelona stehen rote
Posten mit Gummiknüppeln und Maschinen¬
pistolen vor den öffentlichen Gebäuden, weil
man mit einem Aufstand der gequälten Bevölke¬
rung zu rechnen scheint. Sämtliche ausländische
Vertretungen haben die katalanische Hauptstadt
verlassen und sich nach Caldctas begeben. Nur
der französische Botschafter ist mit seinem Per¬
sonal noch dort geblieben.

An der französischen Grenze sind Maßnahmen
getroffen worden, ein Eindringen bolschewisti¬
scher Söldner auf französisches Gebiet zu ver-
hindern. Die französische Negierung gestattet
lediglich Kindern, Frauen und Greisen, falls sie
sich an der Grenze eiufinden sollten, den Über¬
tritt . Sie hat aber vorgeschlagen, mit den natio¬
nalen Behörden wegen Einrichtung einer neu¬
tralen Zufluchtszone in Verbindung zu treten.
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„Sehr viel Zeit habe ich", beteuerte Rie¬
mer und blickte, immer noch den Hut in der
Hank», dem Wagen nach, der anzog, über den
Kai sauste uni» rasch verschwand.

Als Riemer das Auto nicht mehr sehen
konnte, gab er sich einen Ruck und ließ sein
Gepäck zu einer Taxe schaffen. Er stieg ein,
nannte seine Wohnung und versank in Ge¬
danken. Es waren weniger Gedanken als
Bilder. Immer neue Bilder von Fridel
Spark . Wie sie. lichtblond, schmal und zart,
über das Deck des Dampfers rannte , um den
Tennisring zu erhaschen; wie sie. in zart¬
blauem Abendkleid— Farbe des europäischen
Himmels, den es in diesem Land nicht gab
— in den Speisesaal trat , und er wurde hell;
wie sie tanzend in seinem Arm lag und er
rhr längliches, feines Gesicht sah. fast noch
das Gesicht eines Kindes, rein, süß und un¬geweckt.

Mädchen der Heimat, dachte Niemer. Mäd¬
chen aus Deutschland, wo er selbst nur noch
Gast war . der Mann , den Schanghai geboren
hatte . Und doch war sie. spürte er dunkel,
wicht so zerbrechlich, wie sie schien. Wie eine
Feder aus feinem Stahl , sich elastisch unter
Lasten aufrichtend, deren Gewicht man ihr
hätte zutrauen können. So viele weitze
Frauen wurden nicht fertig mit diesem Land;
sie. glaubte Niemer zu wissen, würde mit
allem fertig werden, selbst mit China. In

seiner Tasche steckten ein paar Rmateurbild-
chen, auf dem Dampfer geknipst. Viele Men¬
schen waren daraus , und auf jedem war sie.
Nur ihretwegen hatte er die Aufnahmen ge¬
macht. Er holte sie heraus und betrachtete sie«ine kleine Weile. „27. Oktober 1931 — vor
Sues " hatte er auf die Rückseite des einen
gekritzelt. Es zeigte »hr Profil , die hohe Stirn,
aus der das Haar gestrichen war — es sah
auf dem Photo weiß aus , der Silberschim¬
mer fehlte —, die feine Buchtung der Schlä¬
fen, die gerade Nase, den lachenden Mund
mit kleinen, regelmäßigen Zähnen, das ein
wenig vorspringende Kinn.

Das Kinn, dachte Riemer, war bezeich¬
nend; das hatte die Mutter nicht; das
stammte anscheinend von Otto Spark , den
er nicht kannte; von dem Mann , der es un¬
ternommen hatte, mit dem großen Strom
anzubinden; da war die verborgene, viel¬
leicht ihr selbst nicht einmal bewußte Kraft,
auf die er hoffte. 27. Oktober 1931 vor Sues
— wie würde alles in einem Jahr sein?

Riemer mußte lachen. Er hoffte, daß das
Mädchen helfen würde, ihrer beider Verbin¬
dung durchzusetzen — und dabei war er
nicht einmal sicher, ob sie ihn mochte. Des
Bären Fell schon verteilt, verspottete er sich
— und wußte doch, daß er fest daran
glaubte, daß er maßlos enttäuscht und sehr
unglücklich sein würde, wenn es dieses Stück
Heimat nicht gäbe. Dieses schönste, geliebteste
Stück nie recht gekannter Heimat.

. Fridel Spark saß. ohne sich anzulehnen,
nn Rücksitz des sausenden Wagens und blickte
gerade vor sich hin. '

Erst nach einer Weile wagte sie es, vor-
sichtig zur Seite zu sehen. Die Mutter schaute
zum Fenster hinaus , scheinbar gefesselt von
der fremden Stadt , die sie durchfuhren. Mer

das Mädchen spürte sehr deutlich, daß sie
nichts von allem aufnahm . Sie strich vor¬
sichtig über Musters Knie. „Vielleicht ist es
nicht so schlimm", sagte sie leise.

Die Mutter schüttelte den Kopf. „Wenn
er so dringend hinauf mußte, ist etwas ge¬
schehen. Etwas Schlimmes. Ich kenne das.
Immer , wenn er so dringend fortmußte, ge-
schah etwas. Ein Wehr brach, oder es war
Hochwasser, oder eine Sprengung mißlang,
oder . . . immer geschah etwas Schlimmes.
Und hier . . . gerade hier . . ."

„Du mußt keine Angst haben. Mutter,
Herr Wun war so ruhig . . ."

„Kenn' einer sich aus in diesen Gesichtern!"
Der Wagen verließ den Zentraldistrikt.

Die Straßen wurden breiter und lichter, die
Häuser niedriger und freundlicher. Weniger
Menschen waren da. und die man sah. schie.
nen mehr Zeit zu haben. ..Westdistrikt", sagte
der gelbe Fahrer mit einer kleinen Hand-
bewegung.

„Meinst du. Mutter , daß Riemer kommenwird ?"
„Man konnte ihn nicht gut deutlicher auf¬

fordern. Aber was willst du mit ihm?"
„Er istellest", antwortete Fridel einfach.

„Er gefällt mir ."
„Mir nicht", bemerkte Käte. Sie sah, wie

Fridel sich mit Widerspruch wappnete. „Er
war sehr nett auf der Ueberfahrt, sicher",
setzte sie ruhig fort . „Angenehmer Reife-
genösse. Aber sein Beruf gefällt mir nicht.
Kapitän auf dem Jangtse . Auf zehn Fahrten
eine mit Havarie . Mehr unterwegs als an
einem Ort . Gelegentlich gibt es Gefechte.
Schmuggel. Opium. Was weiß ich. ^Klingt
alles sehr romantisch und wunderbar auf¬
regend, wenn er abends davon erzählt. Aber
so einer ist doch nicht . . ."

Fridel lächelte. „Du sprichst. Mutter , als
wenn er schon um mich geworben hätte ."

„Nein, ich will dir nur erklären, warum
ich das nicht erleben möchte. Schlimm genug,
daß Vater ein paar Jahre hier arbeitet. Doch
für immer . . ." , -

„Aber ich . . .'
Käte winkte ab. „Du hast recht. Laß! Es

ist nicht der Rede wert. Wir haben jetzt wirk¬lich andere Sorgen ! Ich . . ." — sie stockte
und suchte Halt im Wagenfenster —, .sich
habe Angst", gestand sie.

Der Wagen hielt. Niedrig und breit, ein
wenig zurückgebaut von Gordon Road. lag
das Haus . Die Pforte deS Vorgartens stand
offen. Pai Lai Kwang, Erster Boy, in blü¬
tenweißem Leinen, wartete an der Spitze der
Dienerschaft. Pai Lai Kwang, das Wunder
eines Boys, der ein wenig Deutsch konnte
und es. nach Sparks Briefen zu schließen,
verstanden hatte , dem Herrn für ein ganzes
langes Jahr leidlich die Hausfrau zu er¬
setzen. Für das Jahr , das Spark allein in
Schanghai als Chefingenieur der Jangtse
River Commission verbracht hatte , ehe er
sicher war . daß er bleiben und nicht wieder
in die alte, ihm immer noch offen stehende
Stellung an der Wasserbau-Versuchsanstalt
in Berlin zurttckkehren würde. Erst jetzt hatte
er Frau und Tochter Nachkommen lassen, mn
der drückenden Einsamkeit zu entgehen, von
der er besonders in seiner ersten chinesischen
Zeit fast in jedem Brief geschrieben hatte.

Die Frauen , von Pais würdiger fetter
Gestalt geführt und geleitet, betraten daS
HauS. Es war größer, als es den Anschein
gehabt hatte , mit einer leichten Eleganz ein-
gerichtet, die entzückte, und von einer laut¬
losen Vollkommenheit erfüllt, die verblüffend
wirkte- ,

. (Fortsetzung folgt) ^ ^
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Nächste Woche Gastspiel
der Württ . Landesbühne in Calw
Wie uns von der Kreisdienststelle Calw der

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mit¬
geteilt wird , ist es gelungen , die Württ . Landes-
vühne für den 2. Februar wieder zu einem Gast¬
spiel inCalw  zu verpflichten . Zur Aufführung
kommt das Lustspiel „M argueritedurch3"
von Fritz Schwiefert,  ein spritziges Spiel
voll köstlicher Einfälle und von einer entzücken¬
den Gefälligkeit, zur Faschingszeit gerade das
Richtige für Humor- und heiterkeitshungrige
Gemüter.

Die erneute Verpflichtung der Landesbühne
ist der NSG . „Kraft durch Freude " nicht leicht
gefallen , haben doch die bisherigen Theater¬
abende dieser Spielzeit mit einem entmutigend
großen Abmangel abgeschlossen. Schuld hieran
trug der mangelhafte Besuch  der wert¬
vollen, auf künstlerischer Höhe stehenden Auf¬
führungen . Es ist dies umso unbegreiflicher , als
die Eintrittspreise auf das Äußerste ermäßigt
worden sind. Leider mußte aber die Feststellung
gemacht werden , daß z. T . gerade d i e Bevölke¬
rungskreise dem Besucherring und seinen Ver¬
anstaltungen fern blieben , welche wohlbemittelt
sind und in erster Linie Träger des kulturellen
Lebens sein sollten. Wenn heute an sie nochmals
die Bitte ergeht, das Versäumte nachzuholen —
Mitglied des Besucherrings kann man jeder¬
zeit  werden — geschieht dies in der bestimm¬
ten Erwartung , daß niemand sich der nötigen
Einsicht verschließt. Nur wenn alle  zusammen¬
helfen , wird die Kreisstadt Calw auch auf kultu¬
rellem Gebiet die ihr zukommende führende
Stellung im neuen Kreis einnehmen können.

Wechsel in der Führung
der Kriegerkameradschaft Hirsau
Tie Kricgerkameradschaft Hirsau hielt am

Sonntag im Hotel zum „Löwen" einen General-
appell ab. Kameradschaftsführer Körner  gab
Aufschluß über die Stärke der Kameradschaft
und die Kassenverhältnisse am Jahresschluß.
Inzwischen traf Kreiskriegerführer Küchlemit
seinem Adjutanten , von Neuhengstett kommend,
ein . Nach Meldung und Begrüßung durch den
Kameradschaftsführer ergriff der Kreiskrieger-
führcr das Wort und gab in klarer Weise Auf¬
schluß über die künftige Marschrichtung und die
Aufgaben eines jeden im Reichskriegerbund täti¬
gen Kameraden . Im Besonderen wies er jedem
Mitglied des Beirats seinen Aufgabenkreis und
verstand es, die Kameraden für ihre Pflichten
zu bcigeistern.

Im Herbst letzten Jahres erlitt Kamerad
Körner in ehrenamtlichem Dienst einen schwie¬
rigen Knöchelbruch und sah sich deshalb genötigt,
um Enthebung von seinem Posten zu bitten.
Ter Kreiskriegersührer hat dieser Bitte entspro¬
chen und dem scheidenden Kameradschaftsführer
für seine in den letzten fünf Jahren geleistete
Arbeit Tank und Anerkennung ausgesprochen.
Diesem Tank Pflichtete die ganze Kameradschaft
bei. Als neuer Kameradschaftsführer wurde
durch den Kreiskriegerführer der Kamerad Josef
Aöring  berufen.

San-tverker an die Front!
Handwerksmeister und Geselle,

hast du deine Anmeldung zum Handwerker¬
wettkampf schon abgegeben ? Noch nicht?
Dann hole dies sofort nach, denn nach dem
15. Februar ist es zu spät . Je früher du dich
anmeldest , um so früher erhältst du die Wett,
kampfbedingungen und um so mehr Zeit steht
dir zur Anfertigung deiner Wettkampfarbeit
zur Verfügung . Deine Anmeldung  nimmt
jedeDienststelle des Deutschen Handwerks in
der Deutschen Arbeitsfront entgegen.

Schutz-er Bienen
Zum Schutze der Bienen wird durch eine

demnächst im Regierungsblatt erscheinende
Verordnung mit Wirkung vom 1. APril
an das Bespritzen oder Bestäuben von Obst¬
bäumen und -sträuchern sowie von anderen
gärtnerischen und landwirtschaftlichen Kul¬
turpflanzen , insbesondere von Raps , wäh¬
rend der Blüte mit arsenhaltigen Pflan.
zenschutz Mitteln  verboten und unter
Strafe gestellt. Das Verbot gilt nicht a) für
die Behandlung von Reben , b) für die Be¬
handlung von Kartoffeln und Spargel mit
arsenhaltigen Spritzmitteln , e) für die mit
Zustimmung des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft durchgeführten
wissenschaftlichen Forschungen und Versuche.

durch MwM
In landwirtschaftlichen Kreisen wird zur

Zeit die Frage viel besprochen, ob das Reh¬
wild als Ueberträger der Maul - und
Klauenseuche  in Frage kommt oder nicht.
Für diese Fragp liegen Gutachten des Insti¬
tuts für Jagdkunde in Berlin -Wannsee über
das Auftreten der Maul , und Klauenseuche
beim Wild vor . Darin wird ausgeführt , daß
wildlebende Tiere für Haustierseuchen wenig
empfänglich sind. Die Beobachtungen und Er¬
fahrungen anläßlich des großen SeuchenzugeS
im Jahre 1911 zeigen, daß niemals Rot - und
Rehwild , das mit verseuchtem Vieh in Be¬
rührung kam, selbst von der Krankheit befallen
wurde . Das Rot - und Damwild des Forst-
rieder Parks erkrankte nicht, obwohl es mit
hem verseuchten Schwarzwild an den gleichen
Nuttervlätzen stand. Bei den zahllosen. Unter¬

suchungen' von Wällenen Rehen HJnftitut
für Jagdkunde und anderen fachwissenschasti-
liehen Stellen wurde niemals ein Fall
von Maul , und Klauenseuche  ae-
funden . AuS diesen Beobachtungen und Ersah-
rungen geht hervor , daß die Maul - und
Klauenseuche beim Schalenwild zu den aller-
größten Seltenheiten gehört, eine Rücküber.
tragung  von Wild auf Vieh ist über-
Haupt nicht bekannt  geworden.

Trotz dieser Erfahrungen hat auch jetzt die
deutsche Jägerschaft  den Auftrag,
alles irgendwie seuchenverdächtige Wilo an
das tierhygienische Institut zur Untersuchung
einzusenden . Aus Grund dieser Anweisung
wurden in letzter Zeit verschiedene verdächtige
Rehe eingeschickt, aber bei keinem dieser Stücke
konnte Maul , und Klauenseuche nachgewiesen
werden . Die Befürchtungen der Landwirte,
daß Schalenwild die Maul - und Klauenseuche
überträgt , sind bisher als unbegründet
zu bezeichnen.

Das Mikrophon
besucht das NS .-Fliegerkorps

Der Deutschlandsender bringt am
heutigen Mittwoch, um 18.15 Uhr, «inen Hör¬
bericht aus der Arbeit des NS . - Flie-
gerkorps . Zum ersten Male wird m dieser
Sendung ein Gesamtüberblicküber das umfang-
reichê und vielseitige Arbeits. und Aufgabengebiet

ves dtD.-Fueg«rrorp8 gegeben u>L> im Rahmen
deS Hörberichts aus der praktischen Arbeit in den
Werkstätten für Modellbau, Gleit, und Segelflug,
zeugbau, sowie vom Schulbetrieb am Segelslug.
Hang und von der Motorflugausbildung berichtet,

Höchstgeschwindigkeit auf Landstraße»
In dem Urteil des Reichsgerichts  über

einen Schadenersatzprozeß(IW . 1S38, 1161) wird
ansgeführt, daß der Kraftfahrer nicht verpflichtet
sei. ans dem Durchgangsverkehr dienenden Pro-
vinziallandstratzen so langsam zu fahren, das; er
bei jeder der zahlreichen Einmündungen von be¬
deutungslosen Feldwegen in der Lag« wäre, einen
Zusammenstoßmit einem verkehrswidrig ans den
Feldwegen einbiegenden Fahrzeug zu vermeiden.
Andernfalls würde jeder flotte Verkehr ans den
Dnrchgangsstraßen unmöglich gemacht, die dein
Fernverkehr dienen.

Sonderbriefmarken zeigen KdF -Wagc»
Zur bevorstehenden„Internationalen Automo¬

bil- und Motorradausstellung' in Berlin bringt
die Dentsche Neichspost drei Sondermarken
nach Entwürfen des Berliner Graphikers Meer-
wald heraus. Die Freimarken zu 6, 12 und 25
Pfennig werden mit einem Zuschlag von 4, 8 und
10 Pfennig in den Verkehr gebracht. Die Zuschläge
fließen dem Kulturfonds des Führers zu. Die
Wertzeichen erhalten als Aufdruck Karl Benz, die
siegreichen Rennwagen von Daimler - Benz und
Anto-Unio» und zum erstenmal den neuen deut¬
schen KdF.-Volkswagen.

Die Gemeinde Reubulach im Jahre 1838
Hniv3Lli8enäer fremäenverlcekr — Lcliöne ? 3ctiiverlcb3uten im ZlLätclien

In der ersten Sitzung mit den Gemeinderäten
und Beigeordneten im neuen Jahr gab Bürger¬
meister Müller  einen Rückblick auf Neu¬
bulachs Gemeindeleben im Jahre 1938. Die
Hoffnung , der Fremdenverkehr  im Berg¬
städtchen möge weiter znnchmen , sind 1938 in
Erfüllung gegangen ; wurden doch im Sommer¬
halbjahr insgesamt 1174 Fremde mit zusammen
13 061 Übernachtungen gezählt. Von der Ge¬
meinde wurde im Laufe des Jahres eine neue
Werbeschrift herausgegeben . Das 1936 mit
einer Auflage von 1000 Stück herausgebrachte
Heimatbüchle ist bereits vergriffen . Die weitere
Aufstellung von Bänken an den Spazierwegen
wurde dankbar begrüßt ; auch die Gasthöfe und
Fremdenheime haben das Ihre zur Steigerung
des Fremdenverkehrs , namentlich durch Einrich¬
ten von fließendem Wasser in ihren Fremden¬
zimmern , beigetragen.

Die Stadtpflcge -Rechnung 1937 weist ein be¬
friedigendes Bild auf, das reine Geld ver¬
mögen  hat um ca. 6000 RM . zngenommen.
Die Schulden  sind auf 13575 RM . zurück¬
gegangen, als Waldrücklage konnte eine beträcht¬
liche Summe bei der Kreissparkasse angelegt
werden . Der mit einem Gewerbestencrhebesatz
von 240, einem solchen für landw . Grundstücke
von 145 und für sonstige. Grundstücke von 75
aufgestellte Haushaltplan für das Rechnungs¬
jahr 1938 ist noch nicht genehmigt.

Das Gemeindcbackhans und insbesondere das
Schulhans wurden im Äußern (letzteres als
Fachwerksbau ) instand gesetzt. Zwei ^ rivathaus-
besitzer sind dem Vorbild der Gemeinde gefolgt,
nachdem auch ihnen zu ihrem vermehrten Jn-
standsetzungsaufwand ein Beitrag des Württ.
Landesamts für Denkmalspflege in Aussicht ge¬
stellt worden ist. Toni Bezirkspfleger für Hei¬
matschutz, Rechtsanwalt Rheinwald,  Calw,
der zum Umbau dieser Häuser inFachwerks-
baulen  den Anlaß gab, und Stadtbaumeister
Schüttle  in Calw , der die Gemeinde beraten
hat , gebührt der Dank der Gemeinde.

Die von den Kirchspielsgemeinden errichtete
Hauswirtschaftsschule  konnte auf den
1. Juni in Betrieb genommen werden ; Frl.
Breitschwerdt  von Calw wurde als Leh¬
rerin herversetzt. Dadurch ist die langjährige
Arbeitslehrerin Frau Steimle  ihres Dienstes
enthoben worden . Der Bürgermeister hat ihr
den Dank der Gemeinde unter Überreichung
eines Geldgeschenkes ausgesprochen, in gleicher
Weise ist infolge Erreichung der Altersgrenze
aus den Gemeindediensten ausgeschieden: Wald¬
schütz Jakob Huissel,  der sein Amt seit 1.April
1904 versah.

Der langjährige Alt -Stadtschultheiß Müller
hat am 25. Juni seine Augen aus immer ge¬
schlossen. Seiner vielseitigen Verdienste wurde

an seinem Grabe ehrend gedacht. Am 30. Juni
1938 hat Ministerpräsident Mergenthaler
anläßlich einer Besichtigungsreise im Kreis
Calw auch Neubulach besucht und das Schul¬
haus und die eingerichtete Hauswirtschaftsschule
besichtigt. Besondere Beachtung schenkte er da¬
bei der Familienforschuna von Hauptlehrer
Bischofs,  der von sämtlichen Familien des
Städtchens mit viel Mühe und Zeitaufwand
Ahnentafeln angelegt hat . Herr Bischofs ist
neuerdings nach Dettingen , Kreis Reutlingen,
versetzt worden und wiro im Lauf des nächsten
Jahres Neubulach verlassen.

Ob das Bergwerk  wieder in Betrieb
kommt, läßt sich immer noch nicht sagen, an
Probeentnahmen hat es nicht gefehlt, die Mu¬
tungsrechte sind neuerdings der Firma Georg
von Giesches Erben , Bergwerksgesellschaft in
Breslau , verliehen worden . Mit einem großen
Aufwand werden z. Z . die Kanalisations -
ab Wasser  der Gemeinde abgeführt , die bis
jetzt zum Teil in landwirtschaftliche Grundstücke
gelaufen sind und diese verunreinigt haben . In
den Gewänden Lerchenfeld und Vordere Stelzen
sind neue Entwässerungen geplant , wozu die
Gemeinde 25 A Beitrag leistet. Diejenige im
Gewand Lerchenfeld soll dieses Frühjahr zur
Durchführung kommen. Abgesehen von einigen
Wohnungseinbauten ist auf dem Gebiet des
Baugewerbes  nichts Besonderes zu nen¬
nen ; im neuen Jahr steht ein Erweiterungsbau
der Firma Duß und Bender bevor , wozu die
Grunderwerbungen bereits getätigt sind.

Bedauerlicherweise ist die geplante Onmi-
busverbinduna  Altensteig —Calw , die auch
Neubulach berührt hätte , nicht genehmigt wor¬
den, doch sind für dieses Jahr Stratzeninstand-
setzungsarbeiten nach Oberhaugstett und Mar¬
tinsmoos in Aussicht genommen . Die Ge¬
meindetaglöhne  haben eine weitere Er¬
höhung erfahren , da zu den alten Löhnen nie¬
mand mehr zum „Fronen " kam. Zimmermann
G. Niethammer  wurde an Stelle des verst.
Zimmermeisters Pfeiffer zum örtl . Bausachver¬
ständigen bestellt.

Zur Zeit dienen 8 junge Männer aktiv bei
der Wehrmacht . Auf dem Gebiet des Standes¬
amtes sind 1938 12 Geburten , davon 4 aus¬
wärts , 6 Trauungen und 11 Sterbefälle , davon
ebenfalls 2 auswärts , zu verzeichnen. Auf
15. September 1938 ist eine Gendarmeriehaupt¬
wachtmeisterstelle errichtet worden . Diese wird
von Gendarmeriehauptwachtmeister Sülzle,
der von Neckarsulm zugczogen ist, betreut . —
Für die Landwirtschaft dürfte das vergangene
Jahr als Durchschnittsjahr zu bezeichnen sein,
die Zwetschgenernte hat den fast gänzlich fehlen¬
den Obstertrag einigermaßen ausgeglichen.

Mismlssihreibeil-er Wehrmacht
„Des Führers Wehrmacht hals

Großdeutschland schaffen"
Das Oberkommando der Wehrmacht erläßt

in seiner Zeitschrift »Die Wehrmacht ' ein
großes Preisausschreiben  unter dem
Titel »Des Führers Wehrmacht half Groß¬
deutschland schaffen' . Es sollen Erlebnisbe¬
richte, Anekdoten , Erzählungen und Bilder,
die im unmittelbaren Zusammenhang mit
der Befreiung Deutsch-Oesterreichs und deS
Sudetenlandes stehen, in lebendiger , wahr-
heitsgetreuer Darstellung erfaßt werden.
Teilnahmeberechtrgt  sind alle , die
im Rahmen der Wehrmacht a) am Einmarsch
in die Ostmark beteiligt waren , d) am Ein¬
marsch in das Sudetenland beteiligt oder im
Nahmen des Grenzschutzes an der ehemali¬
gen deutsch-tschechischen Grenze eingesetzt
waren , v) an den Befestigungsarbeiten an
der deutschen Westgrenze beteiligt waren . Die
Arbeiten und Bilder find vom Verfasser un¬
mittelbar bis spätestens 20. Februar 1939 an

die Pressegruppe des Oberkommandos der
Wehrmacht . Berlin W 35, einzusenden . Es
sind Geldpreise  bis zu 300 RM . imd
Trostpreise ausgesetzt.

Re-Wstu-lum Mi Fahre verkürzt
Angesichts der schwierigen NachwuchSsor-

gen durch den gesteigerten Bedarf in den ver¬
schiedenen akademischen Berufen wird der
Neichserziehungsminister die Neuordnung des
medizinischen Studiums verfügen . Der Erlaß
tritt zum Sommer -Semester 1939 in Kraft
und trifft insgesamt eine Verkürzung der
Ausbildungszeit für Mediziner von nahezu
zwei Jahren . Die Praktische Ausbil¬
dungszeit,  die bisher nach dem Studium
abgeleistet werden mußte wird in das
Studium verlegt.  Die bisherigen elf
Semester sind in Verbindung mit dem
Reichsinnenministerium auf zehn Seme¬
ster  verkürzt . Das Staatsexamen,  das
bei den Medizinern bisher meist ein ganzes
Semester beanspruchte , wird zeitlich günsti¬
ger gelegt und verkürzt.

vrett

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts4
gruppenleite  r . Ich mache auf den heuti¬
gen Vortrag von General a. D . Sanier aufmerk -<
sam und fordere die Parteigenossen zu möglichst
zahlreichem Besuch auf.
/ ârteiämt er mir betreuten
Organizationen

NS .-Frauenschaft . Ortskindergruppe Calw«
Mädchen 2 Uhr , Knaben 4 Uhr im Kaffeehaus.
Wertarbeit.
8-4. 55. iV8X6.

SA .-Pi .-Sturm 2/172 . Der Sturmfüh-
rer.  Dienst am Mittwoch den 25. Jan . An¬
treten um 19.45 Uhr am „Badischen Hof".

Die neue Studienordnung bringt für die
Medizin -Studenten eine Reihe neuer
Pflichtvorlesungen,  die vor allem
als Anregung des Reichsärztesührers und des
Neichsdozentenbundführers ausgenommen
wurden . Der Studienplan teilt sich danach
in Zukunft in vier vorklinische und sechs kli¬
nische Semester . Entsprechend den erweiter¬
ten Aufgaben , die das Dritte Reich an den
Arztberuf stellt , sind im vorklinischen
Teil  unter anderem neu an Vorlesungen
ausgenommen worden : Heilkräuter -Exkursto»
nen , Krankenpflegedienst und Geschichte der
Medizin . Weiter wurde zum erstenmal
Pflichtdienst auf dem Lande und in den Fa¬
briken , wie er bisher freiwillig von Studen¬
ten ausgeübt wurde , für die Mediziner im
Studienplan verankert . Im klinischen
Teil  sind unter anderem neue Fächer : Me¬
dizinische Strahlenkunde , naturgemäße Heil.
Methoden , Berufskrankheiten , Kinderfürsorge,
Nassenhhgiene und Unfallheilkunde.

Lklorotlonl

Der neue Schulungsbrlef
Das Januarheft 1939  deS Schulungs-

briefes der NSDAP , steht unter dem Leitwort
„M utteroderGenossin . Familieoder
Kollektiv ' . Diese Parole ist keinem National¬
sozialisten unbekannt. Die Stimme des großen
Vorkämpfers der Betvegung, Hans Sche mm,
vernehmen wir aus diesem Beitrag des Schu¬
lungsbriefes: Gläubig mahnend und bezwingendl
Seine Ausführungen, di« nicht allein das Frauen¬
problem behandeln, sondern als eine Entscheidung
für die seelische Gesundung des Volkes geschrieben
wurden, strömen eine Kraft aus , die uns zu tota¬
ler Kampfbereitschaftermuntert und verpflichtet.
Neben diesem von tiefer Wesensschau und leiden¬
schaftlicher Begeisterung zechenden Beitrag ent¬
hält das Januarheft des Schulungsbriefes eine
Reihe von Abhandlungen, welche die Frage der
Volksgesundheit von der Politischen Erzrchung
und der Errichtung eines organischen Weltbildes
her beantworten. Unter dem Titel „Sieg des Glau¬
bens' hebt H. Mehringer  die völkisch-schick¬
salhafte Bedeutung des 30. Januar hervor; aus
die Frontstellung der deutschen Frau im Kamps
um die deutsche Zukunft verweist die Reichs¬
frauenführerin Gertrud Scholz - Klink  in
ihrem Beitrag „Gut und Böse' ; Helmut Hau-
bold  gibt in einem kurzen Aufsatz „Gregor
Mendel, ein Weltbegriff' , eine Darstellung von:
Leben und Werk des großen sudetendeutschen For¬
schers und Gelehrten. Weitere Aufsätze, durch Bit
der unterstützt, befassen sich mit der Gesundheit-:
pflege im nationalsozialistischenDeutschland.

SlsKtmzehr wir- gesteigert
Aus ernährungswirtschaftlichen Gründe,

muß in Deutschland eine weitere Erhöhung
des Verbrauchs an Fischen und Kar
tofseln  erreicht werden . Gerade im Gau
Württemberg -Hohenzollern ist eine nachhal
tige Verbrauchssteigerung bei diesen Erzeug
nisten besonders vordringlich , weil Württem
bera sowohl bei Fischen wie bei Kartoffel'
je Kopf der Bevölkerung nahezu den gering
sten Durchschnittsverbrauch aller Gaue d:
Reiches har.

Zur Besprechung der notwendigen Ver
brauchSlenkungsmaßnahmen hatte die Lau
desbauernschaft Württemberg
in diesen Tagen alle zuständigen Dienststelle:
eingeladen . Hierbei ergab eS sich, daß di» un
erläßliche Voraussetzung für die Steigerung
des Fischverbrauchs in Württemberg in er¬
ster Linie darin besteht , daß die vorhandener
Fischverkaufs st eilen vermehr:
werden und des weiteren die Fische an die
Verbraucher auf dem flachen Lande Mitlei¬
des neuen Fischverkaufsautos herangebracb:
werden . Weiter ist die richtige Zäör-
reitung  der Fische im Haushalt von aus-
schlagaebender Bedeutung . DaS Deutsche
Frauenwerk führt deshalb zur Zeit wieder in
sämtlichen Kreisen Fischkochkurfe durch . Spä.
ter werden die Hausfrauen in Kartoffelkursen
über die vielseitige Zubereitungsmöglichkeit
der Kartoffel unterrichtet . Entscheidend kür
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den Erfolg aller dieser Maßnahmen ist die
Mitarbeit der Verbraucher.  Es
liegt im Interesse eines jeden Volksgenossen,
den Verbrauch in den beiden ebenso billigen
wie nahrhafte, , Nahrungsgütern „Fische und
Kartoffeln ' zu steigern und dadurch gleichzei¬
tig zum Wohle der Allgemeinheit zu handeln.

Vom Liederkranz Bad Liebenzell
Am Montag hielt der Liederkranz Bad Lieben-

zell mit dem ihm angeglicdertcn Gemischten
Chor die erste gemeinsame Generalver¬
sammlung  im Vereinslokal zur „Krone ".
Vereinsführer Deker  begrüßte die Anwesen¬
den, unter ihnen den Ortsgrnppenleiter der
NSDAP ., Pg . Hcstler.  Stach Bekanntgabe der
verschiedenen Arbeitsberichte wurde den Amts¬
trägern Entlastung erteilt . Für Kassier Ernst'
Baumann,  der infolge Wegzugs aus dem
Verein ausscheidet, übernimmt Friseur Fischer
das Amt des Kassiers . Ferner wurden noch
einige Beiräte in den Ausschuß berufen.

c/ss Letter?
Wetterbericht des RcichSwetterSienltcSrinSaabeort Ltuttaari

NuSgeacbe» am 2t. Januar , 21.80 Uhr
Unter dem Einfluß der kalten , aus Nord¬

westen nach Mitteleuropa strömenden Meeres¬
luftmassen dauert das veränderliche Wetter
in Süddeutschland an . lieber Frankreich hat
sich zwar unter kräftigem Druckanstieg ein
Zwischenhoch ausgebildet . Es wird sich aber
bei unS höchstens durch vorübergehende Auf¬
heiterung bemerkbar machen.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Weiterhin veränderlich . Höchstens vorüber¬
gehende Aufheiterung , sonst vorwiegend be¬
wölkt mit Regcnfällen . in Höhenlagen Schnce-
fälle . Bei Winden aus West bis Rordwest
kühl, nachts vereinzelt leichter Frost möglich.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Unbeständig und kühl.

Unterreichenbach, 24. Jan . Trotz des schlechten
Wetters hatten sich am Sonntag die Wander¬
lustigen der Ortsgruppe Unterreichenbach des
Schwarzwaldvcreins zu einen, kleinen Ausflug
zusammengefunden . Bei einem schönen Blick ins
Nagoldial sah man in der Nähe des Badeplatzes
sechs Prächtige Fischreiher . Anschließend an die
Wanderung fand im „Waldhorn " die Hauptver¬
sammlung statt, bei der die Berichte des Vor¬
sitzers, Kassenwarts und Wanderwarts verlesen
und der neue Wanderplan verteilt wurde.

Neuenbürg , 23. Jan . Ein merkwürdiger Tier¬
transport führte am Samstag nachmittag durch
die Stadt . Langsam und keuchend arbeitete sich
ein Radfahrer talaufwärts , der einen Anhänger
nach sich .zog. Auf der Pritsche saß ein großer
Ziegcnbock, der sich hörnerschwenkend in der
Gegend umsah. Es war ihm anzuschen, daß ihm
der Wochenendansflug ins Enztal Wohl gefiel.

Neuenbürg , 24. Jan . In , „breiten Tal " ober¬
halb des leeren „Polterplatzes " bei der Eifen-
strrt wird von der Ortsfachgruppe Imker
Vaihingen/Enz ein größerer Bicnenwanderstand
aufgestellt werden . Die Voranschläge zum Ban
sind bereits aufgestellt. Der Stand soll nur dann
der Enz entlang im Wiesengrunde zu stehen
kommen, wenn er sich so ins Landschaftsbild
einfügen kann. Er erhält eine Länge von
60 Meter.

Mühlacker, 24. Jan . 'Eine neue Omnibus-
vebindung Pforzheim —Stuttgart mit Halten in
Mühlacker, Illingen , Vaihingen und Enzweih¬
ingen tritt am 6. Februar in Kraft . Daneben
bleibt die Fernverbindung Frankfurt —Pforz¬
heim- Stuttgart bestehen, die auf der Autobahn
verläuft.

Weilderstadt , 24. Jan . Der Musikverein ver¬
anstaltete einen Bunten Abend im vollbesetzten
Keplersaal . Außer der Stadtkastelle wirkte das
Soloquartett Markgröningen mit Musikdirektor
Gammel mit . Kapellmeister Frank von Feuer¬
bach leitete die Stadtkapelle . Die vielseitigen
Darbietungen erfreuten alle Gäste.

ckie / ecken interessieren

Mehr Platz für Verheiratete
Die landwirtschaftlichen  Betriebssich¬

rer werden aufgerufen, ihre Betriebe genau dar¬
auf durchzuprüfen, ob nicht an irgend einem
Arbeitsplatz ebensogut«in Verheirateter an Stelle
eines Ledigen beschäftigt werden konnte. Hm all¬
gemeinen könnte ein Betrieb, in dem stand,g mehr
als drei samiliensremde Arbeitskräfte arbeiten,
auch in der Lage sei», verheiratete Landarbeiter
zu beschäftigen. Ebenso dringlich sei auch die Be¬
schäftigung von Verheirateten in den landwirt¬
schaftlichen Angestclltenberuscn.

Standesbeamte bei der Sippenforschung
In der neuen Dienstanweisung für die Stan-

desbeamten und ihre Aufsichtsbehördenist erst¬
malig entsprechend den Tendenzen des Dritten
Reiches die Mitwirkung des Standesbeamten beim
Nachweis der A bstammung und bei der Sip¬
penforschung  einheitlich geregelt worden.
Der Standesbeamte hat daher alle Anträge aus
Ausstellung von Personenstandsurtunden. die zum
Nachweis der Abstammung angesordert werden,
mit besonderer Beschleunigungzu erledige».
Sonderwertzeichen zur Automobilausstellung
Berlin

Zur Internationalen Automobil- und Motor¬
rad-Ausstellung in Berlin hat die Deutsche
Neichspost drei Sondermarken  nach Ent¬

würfen des Berliner Graphikers Meerwald her¬
gestellt und.zwar zu 6 -l- 4, 12 -1- 8 und 25 -4- 10
Reichspsennig. Die Zuschläge von 4, 8 und
10 Npf. fließen dem Kulturfonds des Führers zu.
Die Freimarken werden vom 17. Februar bis
5. März ungestempelt oder mit dem Sonderstem¬
pel der Ausstellung versehen beim Sonderpost¬
amt und von besonderen Markengebern innerhalb
der Ausstellung sowie an den Kassen der Ausstel¬
lung beim Kauf von Eintrittskarten in Mengen bis
zu zivei ganze» Sätzen auf eine Eintrittskarte ab¬
gegeben. Außerdem nehmen die Filialen und Dopo-

g»ln» v»U>»g«mrIasA«N
- ohne  kaioemelnlckoft

ü«« 0l« als Mitglied In der NSV.
pienraiien der Deutschen Bank und der Dresdner

^Sank svsort Bestellungen entgegen und händigen die
Marken ,mt den Eintrittskarten den Bestellernam 17. Februar aus.
Im Februar Steuererklärung

Der Reichsfinanzminister teilt in einem Erlaß
mit, daß die Steuererklärungen für die Einkom¬
mensteuer, Wehrsteuer, Körperschastssteuer, Ge¬
werbesteuer und Umsatzsteuer in der Zeit vom
1. bis 28. Februar abzugeben sind. Das Finanz¬
amt kann die Steuererklärungssrist in einzelnen
Fällen verlängern, wenn die Verlängerung ge¬
rechtfertigt ist und der rechtzeitige Abschluß der
Veranlagung durch nicht gefährdet wird. Frist-
verlängerung über den 31. März hin¬
aus  ist jedoch im allgemeinen nur in ganz be¬
sondere» Aiisnahniefällen zu gewähren.

Mehr Pferde , Schass und Hühner
Oer äeut8Lke Vielibe8t3nä im )akre 1938

Nach Mitteilung des Statistisäien NeichZamtes
hat die Viehzählung am 3. Dezember , 938 (gegen¬
über der Zählung vom 3. Dezember 1937) fol-
geqde Ge samlbe stände  ergeben : Pserde 3,44
(3.43). Rindvieh 19.91 (20.50). davon Milchkühe
9.55 (10.22). Schweine 23.54 (23,85), Schase 4.81
(4.69). Ziegen 2.5> (2.62), Hühner 88.53 (85.39).
Gänse 5,94 (5,46), i' ut-n 2,66 (2.40), Bienenstöcke
2.56 (2,47), Kaninchen 8,04 (8,01). davon Angora-
Wollkaninchen 0.23 (0,17) Millionen Stück.

Die feit 1934 ununterbrochene Zunahme des
Pf erbebe standcs  hat sich im vergangenen
Jahr , wenn auch verlangsamt, fortgesetzt, Anfang
Dezember 1938 waren rund 8000 Pferde (0.2 v.
H.) mehr vorhanden als ein Jahr vorher. Auch
die Zahl der Jungfohlen hat noch um rund 1000
(0,4 v. H.) zugenommen. Der Bestand an Rind¬
vieh,  der ebenfalls seit 1934 dauernd vergrößert
worden war, ging um 3.9 v. H. zurück. Außer den
ein- und zweijährigen Zuchtbullen, den über zwei
Jahre alten Masttieren nnd den Färse» waren
alle Gruppen und Altersklasse» an dem Rückgang
beteiligt. An Milchkühen  ergibt sich ein Mil-
derbtstand bon 2,6 v. H„ an ein- bis zweijährigen
weiblichen Jungrindern von 0.5 v. H,. an drei
Monate bis zu einem Jahr alten weiblichen
Jungrinbern von 8,7 v. H, und an Kälbern von
4.8 v. H. Diese Abnahme ist — abgesehen von
den Verlusten durch die Maul, und Klauenseuche

— im übrige» auf den Mangel an Biehpflegern
bzw. Melker» zurückzusühren.

lieber die Entwicklung der Schweinehaltung
wurde bereits bei Bekanntgabe der Sonderaus-
zählung der Schweine  berichtet. Bei de» übri¬
gen Viehgattungen, bei denen der Mangel an
Arbeitskräften nicht die Bedeutung hat. wie ins-
besondere bei Rindern und Schweinen, ergab sich
allgemein eine Erhöhung des Viehbestände?.

Wie in den Vorjahren seit 1931 hat sich auch
nach der letzten Dezember-Zühlnng die Vergrübe-
rung des Schafbestandes  fortgesetzt. Die Au-
nahnre um 3,5 v. H. bleibt aber hinter den Be¬
standserweiterungen des Vorjahres zurück. Bei
der Ziegenhaltung  hat sich der Rückgang
auf 4.6 v. H. verstärkt. Die Geflügelhal¬
tung  wurde in alten drei Hauptzweigen
ausgedehnt, und zwar bei Hühnern »m 3,7 v. H.,
bei Gänsen um 8.8 v. H. und bei Enten um 10.5
v. H. Bemerkenswert ist besonders die starke Der-
Mehrung der Junghennenzahl um 13.8 v. H. In
der Bienenhaltung,  bei der eine Zunahme
der Völkerzahl um 3,8 v, H. zu verzeichnen war,
wurde der vorjährige Rückgang mehr als aus-
geglichen. Der Bestand an zahmen Kaninchen,
der zuletzt 1936 ermittelt worden war. ist um
0,5 v. H. größer geworden. Die Vermehrung be¬
ruht ausschließlich auf einer Zunahme der An-
gora-Wolkkaninchen(38.1 v. H ),

Vas Neueste in stürre
I-etrte LreiLniss « »ns aller Vpvlt

Der Reichsminister des Auswärtigen v. Rib-
bentrop sprach am Dienstag nachmittag ans Ein¬
ladung des Oberkommandos der Wehrmacht vor
den deutschen Generälen über Fragen der
Außenpolitik.

Der Führer der SA .-Grnppe Hansa, Ober¬
gruppenführer Kasche , sprach bei einer Orts¬
gruppenversammlung der NSDAP , in Ham¬
burg über Einzelheiten , die sich für den Dienst
der neuen Wehrmannschaften innerhalb der SB.
ergeben werden . Jeder Gediente werde danach
in jedem Jahr sein Wehrkönnen in eintägigen,
halbtägigen oder abendlichen Reservcübungen
auffrischrn müssen.

Memelniederung unter Hochwasser
Im Stromgebiet der Memel stehen Wege

uns Straßen teilweise meterhoch unter Wasser.
Die Wasserläufe sind zu riesigen Seen geworden.
Im Mündungsgebiet des Atmath -FIusses sind
mehrere Dörfer von der Außenwelt völlig aoae-
schnitten. Das ganze Tal von Tauroggen vis
zur Mündung m die Memel ist ein einziges
reißendes Wasser. Gehöfte und Feldscheunen

stehen bis zur halben Höhe unter Wasser. Die
Flut ist so überraschend gekommen, daß es häu¬
fig nicht mehr möglich war , das Vieh in Sicher¬
heit zu bringen.

Internationales Hallenhandball¬
turnier in Stuttgart

Deutschland ist das Mutterland des Handball¬
spiels . Von hier hat dieses sich in den vergange¬
nen Jahren die Sportplätze der Welt erobert.
Nirgendwo wird aber dieser Sport in seiner
Vollendung so beherrscht, als gerade bei uns.
So war es eigentlich eine Selbstverständlichkeit,
daß bei den Olympischen Spielen in Berlin die
deutsche Nationalmannschaft Weltmeister wurde.

Einfachheit der Regeln und als Spielgerät
nur ein Ball ermöglichen die Durchführung des
Spieles am kleinsten Ort auf jedem Sportplatz.
So findet das Handballspiel immer mehr Ein¬
gang in den Vereinen des Nationalsozialistischen
Reichsbundes für Leibesübungen , bei der Wehr¬
macht, in den Schulen und bei der HI . Das
Spiel als Rasensport wird aber nicht nur im
Sommer gepflegt. Die vom NSRL . durchgesühr-
ten Pflichtrunden in den verschiedenen Klassen
begeistern auch im Winter , wo sich die Spieler
eben jeweils den Bodenverhältnissen anzupassen
haben . Taktik und Technik überwinden auch diese
Schwierigkeiten.

Aber cs liegt eigentlich auf der Hand , daß der
Wunsch laut wurde , in Schlechtwetterperioden
einmal in der Halle zu spielen. So wurde der
Hallenhandball geboren , der heute als deutsche
Sportart nicht mehr wegzndenken ist. Ist dHe
Eigenart des Handballs auf dem Rasen ine
Schnelligkeit , so wird diese in der Halle zur Nas¬
sau». Die kleinere Fläche, die geringeren Aus¬
maße der Tore , keine Abseitsregcln und erlaub¬
ter Spielerauswechsel lassen einen Kamps der
jeweils sieben Spieler zu, der nur mit dem Eis¬
hockey verglichen werden kann, im Tempo aber
nicht mehr übertroffcn werden wird . Zehn¬
tausend« wurden als Zuschauer schon begeistert
mitgerissen . Den Höhepunkt des diesjährigen
Hallenhandballsports bildet das am 29. Januar
1939 in Stuttgart  stattsindcnde Hallcn-
handballturnier,  an welchem die Natio¬
nalmannschaften Deutschlands , der Schweiz nnd
Dänemarks und die besten Mannschaften Würt¬
tembergs teilnehmen.

Jeder Besucher dieses Turniers kann schon
heute sich eine Eintrittskarte bei den örtlichen
Bereinsspielwarten oder beim Krcisfachwart
beschossen.

Die Oberste Nationale SportbehvrLe für die
deutsche Krastfahrt gibt eine Anordnung des Füh¬
rers des deutschen Kraftsahrsportes Korpssührer
Neichsleiter Hühnleiu,  bekannt , in der es
heißt: „Da nach den für die nächste Zeit vorliegen¬
den Wettervoraussagen mit Eis und Schnee, die
nun einmal für die Durchführung einer Winter¬
fahrt erste Voraussetzung sind, kaum mehr gerech¬
net werden kann, Hab- ich mich schweren Herzens
entschlossen, die diesjährige Krastfahrzeug-Winter-
prüfung abzusagcn. Meine Absicht, das herrlich«
SuLetenland dem deutschen Kraftfahrsport zu er¬
schließen. bleibt bestehen. Sie wird durch «ine für
das Frühjahr vorgesehene Veranstaltung des RS .»
KK. in die Tat umgesetzt."

SA UKö RSR8
Eauführer NSRL. Dr . Klett  erläßt folgend«

Bekanntmachung:
Durch die Anordnung des Führers vom lS. Ja¬

nuar 1939 ist der SA. der Auftrag zur vor- und
nachmilitärischen Wehrerziehung übertragen wor¬
den. Es ist selbstverständlich, daß der National-
sozialistischeReichsbund für Leibesübungen wese
Entwicklung freudig begrüßt und Ich mit allen
Einrichtungen zur Mitarbeit beroithakt.

SlemfMee Lm MZ-Wagm
Beim Fest der Sportpresse am 0. «februar m

Berlin wird eS aus motorsportlichem Gebiet einen
besonderen Schlager geben. Unsere drei Spitzen¬
fahrer Caraccrola , von Brauchitsch  und
Hermann Lang  werden sich am Steuer vorftel-
len, aber nicht wie gewohnt am Volant ihrer
schnellen Rennungeheucr, sondern jeder in einem
KdF.-Wagen. All« drei starten diesmal in einem
Geschicklichkeits-Wettbewerb, der besonders unter¬
haltsam werden dürste, da sich die Rennfahrer
auch in dem ihnen jedenfalls ungewohnten Rückl
wärtssahren zeigen müssen.

AsZrkiöer ' icFrLS
Stuttgarter Schlachkvrehmarkt

vom Dienstag, den 24. Januar
Auftrieb:  68 Ochsen, 124 Bullen, 430 Kühe,

131 Färsen, 1022 Kälber, 696 Schweine, 361 Schafe.
Preise für  Vr Kilo Lebendgewicht in Rpfg.:

Ochsen a) 44 bis 45,5, b) 38,5 bis 41,5; Bullen
a) 42 bis 43,5, b) 38 bis 39,5, c) 32 bis 34,5;
Kühe a) 42 bis 43.5, b) 35,5 bis 39,5, c) 26 bis
33,5, d) 16 bis 24; Färsen a) 43 bis 44,5, b) 38
bis 40,5, c) 32 bis 34,5; Kälber a) 62 bis 65.
b) 67 bis 59. c) 45 bis SO, d) 25 bis 40; L.. Läm-
mer und Hammel a) —, bl ) Stallmasthammel
44 bis 50, c) 43, d) 40; 8 . Schafe a) 38 bis 40,
b) —. c) 30; Schweine a) 58, b 1) 57. b 2) 56.
c) 52, d) und e) 49, f) 43, g 1) 57, i) 53 bis öS.

Marktverkauf:  Ochsen. Bullen. Färsen , a-
und b-Kühe zugeteilt, c- und d-Kühe Markt frei
lebhaft, Kälber und Schweine zugeteilt,' Schase
frei belebt.

A8.-krosss Württemdore O. w. d. ll . — OesLmtlslliUlL»
0 . Loegvsr,  LtulteLrt . 1?riv^rir:dstrLÜs 13.

Verlüxsloltvr uvä veraulv. LoLrlkUeltor kür äen OesLwt-
ivLäU ädr oinsedlieMct» XorsißeLMIk' riväriod llsv « Lotiss Io, Oatv.
Vsrlsx : LodvarLVLlä -V̂ Ledt O.w.d.L . kotLtlollsärual«

L . OvtsokläFsr 'seds Luokäruokersi,
v . Xll . 38: 3888. 2ur 2vit Ist kreislists llr . 4 xMix.

-lmtliche öekannttnachlmgen.
Stadt Calw

Ersaffililzi« SellMiiMfte sir dt»Lusischiiz
In den nächsten Tagen werden die Blockwarte des Reichr-

lustschutzbundes in die Häuser kommen und Listen zur Erfassung der
Srlbstschutzkrästeübergeben.

Es wird gebeten, diese Listen auszufiillen und zur Abholung
durch die Blockwarte (die in etwa 8 Tagen erfolgen wird) bereit zuhalten.

Ealn », den 24. Januar 1939.

Der Bürgermeister als Srtspolizeibehörde
Göhner

Wir führen nächste Woche die bekannten

Hausbesuche
durch eine Dame der Zentrale für Gasverwertung
durch und bitten die Hausfrauen von Calw und
Hirsau um ihre Anmeldungen.

Stadtwerke Calw
K5. 1. 39. gez. Schlaich

ventich.stottrstlenr
Serettredanmealwst
Die auf heute abend

. vom Zug Calw I aus-
geschrieb. Besprechung
sindet am Freitag abend

> >> -- 8 Uhr statt. Die Kame¬
raden haben aber trotzdem am
Mittwoch abend fl,8Uhr im Lokal
anzutreten, um an dem Vortrag
des Herrn General a. D. Sautec
teilzunehmen.

es Erscheinen ist Pflicht,
irchherr, Hauptsührer.

Suche

Kraftfahrer
für Ferntransport.

Hans Bauer,  Calw.

Jüngeres

Mädchen
findet in der Druckerei dies«»
Blatt«« dauernde Beschäftigung.

Erfahrene , tüchtigeMin
oder ein im Kochen erfahre¬
nes Mädchen  zu bald«
mögl. Eintritt gesucht.
Bewerbungen erbeten an die
Kreiskrankenhaus«
Verwaltung Nagold

Jungen
ntenntt sofort ln die Lehre

G. Gauß, Mech. Glaserei,
Calw, Badstraße

Neichsfchulungsbrwf—
einziges amtliche« Schulung«,

««gan dm RSDAP.

Filet und
Stück

Kabliau
Seelachs
Goldbarsch
Schellfisch
Rotzungen
Grüne Heringe
Bücklinge Seelach», g«
Salzheringe, Maljesherin
8 8 8«I «181^ Marktplatz

Suche

1—2 Zimmer
für Büro geeignet
mögl. Bahnhof - oder Bischosstr.,
auf 1. März oder 1. April.

Angebote unter Z. A. 21 an
die Geschäftsstelledieses Blattes.

iVillst Du schreiben sckön unck
kein— Ksuk's Nsterlsl bei

SIüdlberZer «in.
. . . -»

kür etvsigse kslrler
in

ckis ou/ unckeurkicä xe-
»cärieb. Kanurkr-rpte rn-
rückru/ü/rren sr'llck, übsr-
rre/rmen rrr> (cer'/ie Ver-
alltiooi -lllnx . Lr trext ckcr-
ho!b im lnlere !L« cker
^ll/ti -axxeber, ^ »reizen-
mallllrkrtpre ckellk/icki-u
icärei 'bell.

Jüngere

Frau oder MW«
findet täglich einige Stunden Arbeit
als Putzerin.

Nähere- mss der Dsschösdcheile-
d- . Blatt »,.

In Höhenlage sonnig«

4- Zimmmohn««-
sowie«Sbl.Zimmer mit KW

z« vrrmlete«.
ch»« gft »ttersteige 44
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